fe Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte fre ins Haus: 
fennig pränumerando; 


N Aus gabe 
Aglich 6%, Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


horner: 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
Wi für auswärts: bei allen Kaiferl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


| Redaktion und Expedition: 


Jernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


für die 1 

i der 
Katharinenſtr. 1. in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin int 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 
TT.... ̃ ᷣ ͤ—— . ——— 


Inſertionspreis 


ltzeile oder deren Raum 10 Pfen 05 Inſergte werden angenommen in 
len Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
und Königsberg, M. Dukes in 


Ne 936, 


Dienſtag den 8. Oktober 1895. 


XIII. Jahrg. 


Ein armeniſcher Aufſtand in Konſtantinopel. 
. Durch den Berliner Vertrag iſt der hohen Pforte die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, Reformen für ihre chriſtlichen Unterthanen 
urchzuführen. Im Orient aber gilt viel mehr als irgend wo 
unders das Sprichwort: Gut Ding will Weile haben. So iſt 
aus den Verſäumniſſen der türkiſchen Verwaltung allmählich die 
ürmeniſche Frage entſtanden. Die chriſtlichen Armenier haben 
I Mel unter den Raubzügen der nomadiſchen Kurden und der 
8 pure der türkiſchen Obrigkeit zu leiden gehabt, und beſonders 
im vorigen Jahre war es zu greulichen Metzeleien in Armenien 
etommen. Heer und Beamte, die vom Sultan dorthin geſchickt 
waren, um Ordnung zu ſtiften, verübten neue Ungerechtigkeiten, 
ie namentlich in England, wo ein armeniſches Auswanderer⸗ 
omitee für die Befreiung ſeiner Landsleute agitirt, große Ent⸗ 
6 ung hervorriefen. Von dieſem Komitee wurden die vorge⸗ 
ſallenen Schreckensſzenen wahrſcheinlich bedeutend übertrieben, 
während auf der andern Seite die türkiſchen Behörden möglichſt 
5 ableugneten oder die Schuld auf die Armenier zu ſchieben 
en. 


N Jedenfalls hielt das damals noch regierende Kabinet Ro⸗ 
ebery die Zeit für gekommen, um von der hohen Pforte mit 
Alem Nachdruck eine gründliche Unterſuchung und ſtarke Bürg⸗ 
(haften für die Zukunft zu verlangen. Die unter Betheiligung 
on konſulariſchen Vertretern Englands, Rußlands und Frank⸗ 
Miche vorgenommene Unterſuchung ergab ſchwere Sünden und 
Mißſtände, die Pforte verſprach auch eine Reihe von Reformen, 
de aber die Verhandlungen über gewiſſe Forderungen jener 
kei Mächte hin, insbeſondere auch über das Verlangen, daß 
mutig die Ausführung der Reformen von einem von den 
Sücbten beſtellten Kommiſſar überwacht werden ſollte. Der 
wultan ſah hierin eine Schmälerung ſeiner Souveränetät und 
Bere in feinem Widerſtande durch die Wahrnehmung beſtärkt, 
u der Eifer Englands zum Einfchreiten nicht in gleicher Weife 
on den andern beiden Mächten, namentlich Rußland, das 
enug an ſeinen eigenen Armeniern hat und keinen neuen ar: 
dan öen Staat wünſcht, getheilt zu werden ſchien. Das konſer⸗ 
Raue Kabinet Salisbury übernahm die armeniſche Politik 
ia Vorgängers; Salisbury ftellte ſogar in feiner erften Par: 
mentsrede drohend den Beſtand des oemaniſchen Reiches als 
dhängig von dem guten Willen der Großmächte hin. Die an 
zen orientaliſchen Dingen weniger oder nicht betheiligten Staaten, 
9 Deutſchland, riethen dem Sultan freundſchaftlich zu möglichſter 
achgiebigkeit. 
be Jetzt iſt nun ein neuer Zwiſchenfall eingetreten, der für 
u erſten Blick der armeniſchen Frage einen bedrohlichen Charak⸗ 
5 verleiht. In Konſtantinopel ſelbſt, wo der Sitz des arme⸗ 
doe Patriarchen iſt und angeblich an die 200 000 Armenier 
dannen, haben fich blutige Straßenkämpfe zwiſchen der türkiſchen 
Biel und einem Haufen Armenier, der dem Großvezier eine 
tu 


ſchriſt überreichen wollte, mit nachfolgenden Maſſenverhaf⸗ 
doch zugetragen. Die Zahl der Todten und Verwundeten ſteht 
Mas nicht feſt, doch wird der Verluſt der türkiſchen Offiziere und 

annſchaften allein auf einige fünfzig angegeben. Nach eng⸗ 


Ob er Wort hält? 
Novelle von M. Friedrichſtein. 
— —¼ (Nachdruck verboten.) 


5 (17. Fortſetzung.) 

Vlig Fräulein Adelheid war unter dem feſten, etwas finſteren 
jebom Dres Schwagers kreidebleich geworden; fie beherrſchte ſich 
daſtt und ſchwieg, damit ſie ſich vor der naſeweiſen, ſo ruhig 

enden Erzieherin nicht eine Blöße gebe. — 

Adelh 5 dieſer Zeit an geſtaltete ſich der Verkehr von Fräulein 
ta dj und Sabine ziemlich unerquicklich; denn die Nepräſen⸗ 
wiſche des Hauſes that alles, um eine möglichſt breite Kluft 
N aer d ſich und Sabine zu ziehen. Infolgedeſſen war dieſe, 
allein 


N Ei ie Muſik war in ſolchen Stunden ihre Tröſterin. 

Ally nes Abends, als die Damen des Hauſes ausgegangen, 

; ging — 8 Ruhe und Herr von Saſſen ebenfalls abweſend war, 

thun e ins Muſikzimmer, um zu muſizieren, wie ſie es zu 

egte, wenn ſie ſich allein wußte. 

Dämmerung des ſchönen Sommerabends begann. Von 

uft wurde der Blüthenduft in die geöffneten Fenſter 

verlo Sabine fühlte grenzenloſes Heimweh nach allem, was 
ren hatte, und ſchmerzbewegt ſang ſie: 


zVerlaſſen ſteh' ich in der Welt; 
Mein Glück, es ruzt im Grab; 
Was mein war, ſchaut vom Sternenzelt 
Vielleicht auf mich herab. 
Geblieben iſt als herbes Glück 
Mir nur der Sehnſucht Pein; 
ch ſchaue kummervoll zurück 
nd bleib’ mit ihr allein.“ 


93. Al 

banden. * geendet hatte. bedeckte ſie die Augen mit den 

wal 3 ie ahnte nicht, daß fie im Nebenzimmer einen ver⸗ 

zeldete: ubörer gehabt hatte. Da trat Hellwig ein und 
20 


ö 8 ezwalt find ges Fräulein, es iſt angerichtet! Der Herr Staats⸗ 


b unvermuthet zurückgekehrt und laſſen gnädiges Fräu⸗ 
Elen. ihm den Thee zu a ee 
ne trocknete ö 


RER, 


haſtig ihre Augen und eilte dem Eßzim⸗ 


* 


en Schulſtunden und wenn Lilly zur Ruhe war, viel 


liſchen Berichten ſoll die Schuld an den blutigen Szenen mehr 
auf Seiten der Türken liegen, während in andern Berichten be⸗ 
hauptet wird, die Armenier ſeien gefliſſentlich aufgeputſcht 
worden, man habe auch viele Revolver ein und deſſelben eng⸗ 
liſchen Fabrikats bei ihnen gefunden. Einſtweilen läßt ſich die 
Vermuthung nicht abweiſen, daß der Aufſtand bis zu einem ge⸗ 
wiſſen Grade vorbereitet war und daß vielleicht das armeniſche 
Komitee in London die Hand im Spiele hatte. Emigranten⸗ 
politik iſt meiſtens ſchlechte Politik. In dieſem Falle wäre die 
Sache der Armenier durch den ungeſetzlichen Ausbruch einer 
lange genährten Erbitterung nicht gefördert worden, und 
man wird von dem Sultan nicht verlangen können, daß er 
ſolche Ausſchreitungen unter feinen Augen gewähren laſſen ſoll. 


. Volitiſche Tagesschau. 


Ueber die in engliſchen Blättern enthaltene Mittheilung, 


wonach eine Meinungsdifferenz zwiſchen dem deutſchen 
Kaiſer und ſeinem Bruder, dem Prinzen Heinrich, 
herrſcht, hat die „B. B.⸗Ztg.“ an einer Stelle, wo man die 
Berhältnifje aus eigenem Anſchauen kennt, Erkundigungen ein: 
gezogen und behauptet nun, daß eine lächerlichere Erfindung von 
der tantenhaft redigirten Londoner Preſſe noch niemals ge⸗ 
wagt wurde. Auch nicht ein wahres Wort iſt daran. Prinz 
Heinrich iſt ein wenig erſchöpft und ſein kaiſerlicher Bruder 
mußte ihn bitten, ſeiner Schonung wegen einen längeren Urlaub 
zu nehmen. 

Die „Münchener Neueſten Nachrichten“ melden, der Reichs⸗ 
kanzler halte an der Abficht, dem Landtage baldmöglichſt eine 
Vorlage betreffend die Verſchärfung des preußiſchen 
Vereinsgeſetzes im Sinne der einſchlägigen bayeriſchen 
bezw. ſächſiſchen Geſetzgebung zu unterbreiten, feſt. 

Den auf der in Berlin tagenden internationalen Erd⸗ 
meſſungs⸗Konferenz erſtatteten Berichten zufolge find an der 
internationalen Erdmeſſung zur Zeit ſiebzehn 
Staaten betheiligt. Die Länge der Nivellementslinien in 
dieſen Staaten beträgt zur Zeit 122 000 Kilometer, in den 
letzten 3 Jahren wurden 19 400 Kilometer nivellirt. 

Die vom deutſchfreifinnigen Reichstagsabgeordneten Dr. 
Barth herausgegebene Wochenſchrift „Nation“ bringt folgende 
Mittheilung, die beweiſt, daß der Revolver ⸗Journalis⸗ 
mus auch in Deutſchland recht üppig gedeiht: „Parteigenoſſen, 
Herrn Stöcker, den Hofprediger außer Dienſten, eingeſchloſſen, 
haben den Herrn v. Hammerſtein ungehindert gewähren laſſen, 
obgleich fie wußten, daß der Chefredakteur der „Kreuzztg.“ für 
das Zuchthaus reif iſt. Unter Kameraden, die für Chriſtenthum 
und Monarchie kämpfen, iſt das ganz egal. Und doch wird es 
nicht ganz egal bleiben; denn wir befinden uns ja nur im aller⸗ 
erſten Anfang des Kampfes gegen das „fromme und fönige- 
treue“ — Katilinarterthum. Herr v. Hammerſtein hat nämlich 
die große Güte gehabt, beinahe zweihundert Briefe — es fehlen 
an dieſer runden Summe nicht gar viele — für die Charakte⸗ 
riſirung ſeiner Freunde und Parteigenoſſen aus ſeinem Archiv 
freundlichſt abzuſplittern; dieſe Briefe werden vorausſichtlich im 


Beim Durchſchreiten des nächſten Zimmers entdeckte ſie 
auf einem Seſſel in der Nähe der Thür Hut und Handſchuhe 
des Staatsanwalts. 

Bei dieſer Entdeckung bemächtigte ſich ihrer eine begreifliche 
Befangenheit; denn es war ihr ein peinlicher Gedanke, daß Herr 
von Saſſen ſie ſo muthlos geſehen haben konnte. 

Derſelbe bat ſie, als ſie das Zimmer betrat, in ſo güti⸗ 
gem Ton, wie Sabine ihn nie zuvor von ihm gehört 
hatte: 

„Fräulein von Lettwitz, wären Sie wohl ſo freundlich, mir 
den Thee zu bereiten? Meine Schwägerin iſt noch nicht zu Hauſe 
und ich habe einen Bärenhunger!“ 

„Sehr gern!“ erwiderte Sabine. Und ſie bereitete ihn 
allerdings ſehr gern, denn es war im Elternhauſe ihre tägliche 
Aufgabe geweſen und außerdem fühlte ſie ſich ſtets erleichtert, 
wenn ſie ſich von Fräulein Adelheid's lauerndem Blick nicht 
beobachtet wußte. . 

Es ſchien, als fände auch Hellwig mehr Vergnügen daran, 
dem jungen Fräulein hilfreich zur Hand zu ſein, als ſeiner 
eigentlichen Herrin; denn während er gewohnt war, von 
ſeiner Gebieterin ſtets wechſelnde, haſtige, oft auch verdrießliche 
Befehle zu erhalten, ging heute die Sache wortlos und wie 
am Schnürchen. 

Herr von Saſſen ſah mit uuverkennbarem Behagen der 
Zubereitung ſeines Thees von Sabine's ſchlanken Händen zu und 
behauptete nach dem erſten Schluck aus ſeiner Taſſe: 

„Fräulein, Sie verſtehen es, eine vorzügliche Taſſe Thee 
zu bereiten!“ ET 

Hellwig ſah darob feinen erkorenen Liebling jo freudeſtrah⸗ 
lend an, daß ſein Herr in fröhliches Gelächter ausbrechen mußte, 
und damit war das Eis der bisherigen, formellen Zurückhaltung ge⸗ 
brochen; denn auch Sabine mußte herzlich über die trene Seele 
lachen, der das Vergnügen über das ihr zuertheilte Lob und 
den gemüthlichen Theeabend aus den hellblauen Augen 

rahlte. 

5 85 Ueberfluß kam noch unverhofft der Aſſeſſor Gerdt; 
ſeine ſtets muntere Laune hatte etwas Anſteckendes; er verbrei⸗ 
tete Heiterkeit um ſich, ſobald er nur eingetreten war. 
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Reichstage ihre Rolle ſpielen und dis dahin bleibt den betreffen⸗ 

den Briefſchreibern eine Friſt, ſich reiflich zu überlegen, was 
ſie ſeiner Zeit an Loyalität und Patriotismus brieflich deponirt 
haben; nach allem, was man hört, find die gegenwärtigen Be⸗ 
fitzer der Briefe keine politiſchen Gemüthsmenſchen.“ 


Aus Wien wird der „Poſt“ geſchrieben, daß durch ein 
allerhöchſtes Handſchreiben der Titel des Miniſters des Aeußern 
neu feſtgeſtellt wurde. Es hieß bisher offiziell: Miniſter des 
Aeußern und des katſerlichen Hauſes. An dem „Kaſſerlich“ 
nahmen die Ungarn Anſtoß, da der Herrſcher für fie Könte iſt. 
Dem wurde nun entſprochen und der Miniſter des Aeußern 
ö wird fortan heißen: „Miniſter des kaiſerlichen und königlichen 
Hauſes“, abwechſelnd damit auch kurzweg „Minifter des Herr⸗ 
ſcherhauſes.“ 

Die Blätter wollen wiſſen, man ſei in Berlin, Wien und 
Rom übereingekommen, die Erneuerung des Drei⸗ 
bundes auf das nächſte Jahr zu verſchieben. Crispi habe dies 
verlangt, um nicht unliebſame Erörterungen in der franzöſiſchen 
Preſſe hervorzurufen, in einem Augenblick, wo er mit Frankreich 
einen Handelsvertrag ſchließen will. 


Unter der Ueberſchrift „Die Tradition der Lüge“ veröffent⸗ 
licht der „Figaro“ Mittheilungen, nach denen die franzöfiiche 
Regierung in Ermangelung weiterer Geldmittel für die Mad a⸗ 
gaskar⸗Expeditton zu ungeſetzlichen Finanzoperationen 
Zuflucht genommen hat und 20 Millionen Rente verkauft haben 
ſoll. Der „Temps“ beſtreitet dies. 
Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, ſagte auf 
einen gemeinſchaftlichen Schritt der Botſchafter die Pforte zu, 
alles aufzubieten, um die aufgeregte Stimmung zu beruhigen, 
und ſtrenge Maßnahmen zur Verhinderung der Wiederholung 
der von den Botſchaftern angeführten Vorkommniſſe zu treffen. 
— Die Behörden verfügten wegen zahlreicher Waffenankäufe die 
Schließung der inländiſchen und ausländiſchen Waffen magazine, 
trotz des Proteſtes der letzteren. Die Nacht vom 3. bis zum 4. 


— 


Oktober ſcheint bis auf einen angeblichen Zuſammenſtoß zwiſchen 


Softas und am Akſerai in Stambul paffirenden Armeniern ruhig 
verlaufen zu ſein. Zuverläſſiges über den erwähnten Zwiſchenfall 
fehlt. Es verlautet von einem Wechſel auch des Miniſters des 
Aeußern, des Innern und der Polizei. Vorgeſtern verübten zwei 
Armenier in Trapezunt Attentate auf den Militärkommandanten 
und den früheren Gouverneur von Wan, die beide verwundet 
wurden. 


Der „Agenzia Stefani“ wird aus Maſſauah von heute 
gemeldet: Infolge der drohenden Haltung Ras Mangaſchas, 
der ſeine Streitkräfte im Süden von Antalo ſammelt und alle 
Mittel anwendet, um die italieniſchen Häuptlinge an der Grenze 
zu bewegen, abtrünnig zu werden, hat General Baratieri 1000 
Mobile einberufen und bei Adigrat mit genügenden Streitkräften 
ein Beobachtungslager errichtet, um jeder Eventualität begegnen 
zu können. — Gerüchtweiſe verlautet, zwiſchen den Gilli⸗Galla 
und einem Unterhäuptling Meneliks habe ein Gefecht ſtatt⸗ 
gefunden, in welchem letzterer geſchlagen ſei. Caſſala iſt ruhig. 


„Ah!“ rief er und ſtrich ſeinen rothen Vollbart. „Das 
wußte ich, daß hier ein Eisbrecher nöthig war! Und — da 
bin ich!“ 

„Haha!“ lachte der Staatsanwalt. „Du kannſt ja gar 
nicht wiſſen, Gerdt, ob ſich nicht vielmehr ein Krater aufthut, 
der ſeine glühende Lava über deinen ewigen Sarkasmus 
ergießt!“ . u 
„Schön gejagt!" erwiderte der Aſſeſſor mit liſtigem Augen: 


zwinkern, nahm Platz und breitete ſich die Serviette übers 
Knie. „Einſtweilen ſoll ſich eine Taſſe von dem wunderbaren 
Thee, welchen das gnädige Fräulein bereitete, darüber 


ergießen!“ 

„Wie materiell, Gerdt!“ 

„Du haſt klug reden! Nachdem du dein Eßgelüſt ſattſam 
befriedigt, mißgönnft du mir den Nektar, welchen ich mir 
erbeten!“ 

Sabine reichte ihm den Thee. 

„Ah, danke verbindlichſt! Mein guter Stern führte mich 
heute hieher!“ 

Der Aſſeſſor ſah die Spenderin mit entzückter Miene an 
und Herr von Saſſen rief: 

„Gerdt, du wirſt gleich völlig im Krater verſchwinden!“ 

„Aber, Saſſen! Welch ein Neidhammel biſt du heute Abend! 
Ich, der unſchuldigſte Menſch von der Welt, bin fortwährend 
die Zielſcheibe deines Spottes!“ 

Zu dieſen Worten machte der Aſſeſſor ein ſo komiſch demü⸗ 
thiges Geſicht, daß, ſowohl Sabine, wie Herr von Saſſen in 
heiteres Lachen ausbrachen. Mitten in dieſes Lachen hinein er⸗ 
ſchienen plötzlich die Damen des Hauſes. 

Fräulein Adelheid blieb einen Augenblick wie erſtarrt auf 
der Schwelle ſtehen. Das Bild, welches ſich ihr darbot, hatte 
für ſie etwas Verblüffendes. 

Fräulein von Lettwitz, welche fie einfam in ihrem Zimmer 
wähnte, befand ſich im heiterſten Geplauder mit den Herren am 
Theetiſch! Noch dazu an einem Theetiſch, welchem ſie nicht 
präſidirte! 


Blinde Wuth weckte der Anblick in ihr, — eine ſchier | 


raubthierartig blinde Wuth ! 
(Fortſetzung folgt.) 
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— — ne nee 


Der Boſtoner „Herald“ meldet, daß drei Republiken Cen⸗ 


Attachee, Oberſtlieutenant Graf von Hülſen⸗Haeſeler beiwohnte. 


tralamerikas, Columbia, Honduras und San Sal Oberſt von Naßwetter toaſtete auf Kaiſer Wilhelm, Kaiſer Franz 
vador eine Bundesrepublik gründen wollen, welcher] Joſef und die Gäſte, Generalmajor von Maſſow auf die öſter⸗ 


fich Guatemala und Coſta Rica anſchließen wollen. Dieſe Bundes⸗ 
republik werde den Namen „Centralamerikaniſche Republik“ führen. 
Die Miniſter des Aeußern der einzelnen Republiken werden einen 
Rath bilden, welcher ſich mit den auswärtigen Beziehungen der 
Regierung zu befaſſen hat. 

Nach einer Meldung aus Rio de Janeiro iſt eine 
neue Verſchwörung gegen den Präfidenten Moräs entdeckt. 
Hohe Beamte und Militärperſonen find in die Verſchwörung 


verwickelt. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 5. Oktober 1895. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt heute kurz nach 10 Uhr in 
Eberswalde eingetroffen, bald darauf Ihre Majeſtät die Kaiſerin. 
Beide Majeſtäten ſetzten gemeinſchaftlich per Wagen die Reiſe 
nach Hubertusſtock fort. 

— Der Kaiſer ließ dem General von Leszezynski am Tage 
der Uebergabe Straßburgs ein ſehr gnädiges Telegramm zu⸗ 
gehen, wolches die Thätigkeit deſſelben während der Belagerung 
und der darauf folgenden ſchweren, aber ruhmreichen Zeit 
dankend anerkennt. 

— Durch allerhöchſte Kabinetsordre vom 4. Oktober iſt der 
Direktor des Marinebildungsweſens, Vizeadmiral Reiche, in 
Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches unter Verleihung des 
Sterns zum Rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub und 
der Krone zur Dispoſition geſtellt. Kontreadmiral Thomſen iſt 
unter Beförderung zum Vizeadmiral und Chef der Marineſtation 
der Oſtſee, Kontreadmiral Oldekop zum Direktor des Bildungs⸗ 
weſens der Marine ernannt. 

— Nach den in Weimar aus Heinrichau vorliegenden 
Nachrichten verläuft die Krankheit der Großherzogin von Sachſen 
derartig normal, daß jede ernſte Beſorgniß jetzt ausgeſchloſſen 
erſcheint. 

— Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe⸗Schillingsfür 
trifft heute Abend in Berlin eh RR ed man 

— Die von einem Berliner Blatte gebrachte Meldung, 
daß der Miniſter der öffentlichen Arbeiten Thielen demnächſt 
von ſeinem Amte zurücktreten werde, wird von berufener Seite 
als durchaus unbegründet bezeichnet. 

— Der heſſiſche Staatsminiſter Dr. Finger iſt zum Ne⸗ 
ferenten für den allgemeinen Theil des bürgerlichen Geſetzbuches 
für den Bundesrath ernannt. 

— Der neue engliſche Botſchafter Mr. Lascelles wird in 
etwa 14 Tagen hier eintreffen, um ſein Beglaubigungsſchreiben 
zu überreichen. 

— Am 4. d. Mts. iſt in Hankow von dem zu dieſem 
Zweck aus Shanghai dorthin entſandten deutſchen Generalkonſul 
das Abkommen mit den chineſiſchen Behörden wegen Errichtung 
einer deutſchen Niederlaſſung (Kron⸗Konzeſſion) in der genannten 
chineſiſchen Hafenſtadt unterzeichnet worden. 

— Profeſſor Adolf Menzel iſt nach feiner Ernennung zum 
Ehrenbürger Berlins der vierte in der Reihe der ſo Ausgezeich⸗ 
neten. Die übrigen Ehrenbürger find bekanntlich Fürſt Bismarck 
(ſeit 1871), Profeſſor Dr. Koch (ſeit 1890) und Profeſſor Dr. 
Virchow ſeit 1891). 

— Maximilian Freiherr von Heeremann⸗Zuydtwyck, der 
ältere Bruder des Vizepräſidenten des Abgeordnetenhauſes, iſt, 
wie aus Münſter i. W. gemeldet wird, plötzlich infolge eines 
Schlaganfalls geſtorben. 

— Geſtern konſtituirte fich in Berlin ein preußiſcher Rektoren⸗ 
Verein, dem bereits die Rektorenvereine von Berlin, der Provinz 
Brandenburg, Magdeburg, Kaſſel, Breslau und Königsberg bei: 
getreten find. 

— Die finanzielle Lage des Fürſtenthums Waldeck, das be⸗ 
kanntlich von Preußen auf Grund des „Acceſſions⸗Vertrages“ 
verwaltet wird, hat ſich ſo ungünſtig geſtaltet, daß, nach der 
„Nat.⸗Ztg.“, im nächſtjährigen preußiſchen Etat der Zuſchuß 
Preußens um 90 000 Mark erhöht werden muß. Bisher be⸗ 
trug er 310 000 Mark. 

— Wie erinnerlich, hatte die „Badiſche Landeszeitung“ den 
Führer der ſozialdemokratiſchen Partei Badens, den Kaufmann 
Auguſt Dreesbach öffentlich des Betruges bezichtigt. In der 
letzten Nummer der ſozialdemokraſchen „Volksſtimme“ giebt Drees⸗ 
bach nun die Erklärung ab, daß er gegen die beiden Redakteure 
der „Badiſchen Landeszeitung“ Klage „wegen verleumderiſcher 
Beleidigung“ erhoben habe. 

— Redakteur Dierl vom ſozialdemokratiſchen „Vorwärts“ 
iſt wegen Majeſtätsbeleidigung, begangen durch einen Artikel am 
17. März: „Wie man in Sachſen Sozialdemokraten verurtheilt“, 
zu einer Gefängnißſtrafe von 6 Monaten verurtheilt worden. 
Der Angeklagte hatte den Vorfigenden der Strafkammer, Land⸗ 
gerichtsdirektor Brauſewetter, wegen der Beſorgniß der Befangen⸗ 
heit abgelehnt; da aber ein derartiger Antrag vor Verleſung 
des Anklagebeſchluſſes geſtellt werden muß, und die Verleſung 
bereits geſchehen war, konnte dem Antrage nicht ſtaltgegeben 
werden. 

— Die Einnahmen der ſozialdemokratiſchen Parteikaſſe be⸗ 
liefen ſich im Monat September auf 4085 Mark. Berlin 
brachte auf 684 Mark, aus Deutſchland gingen ein 3201 Mark 
(darunter aus Hamburg 1000 Mark, Harburg 300 Mark, Frank⸗ 
furt a. M. 500 Mark und München 300 Mark) und aus dem 
Auslande, Luxemburg, 200 Mark. 

Görlitz, 5. Oktober. Die General-Berfammlung des in 
ganz Deuſchland verbreiteten Vereins „Deutſches Lehrerheim“ 
hat beſchloſſen, das erſte deutſche Lehrerheim in Schreiberhau zu 
erbauen. Die Geſammtkoſten belaufen ſich auf 70 000 Mk. 

Eſſen a. d. Nuhr, 5. Oktober. Die „Rheiniſch⸗Weſtfäliſche 
Zeitung“ meldet, die Nachricht Berliner Blätter, Krupp beabſich⸗ 
tige den Erwerb der Dortmunder Union oder eines Theiles der⸗ 
ſelben, oder des Horſter Werkes oder der Heinrichshütte wird 
von zuſtändiger Seite für erfunden erklärt. 

Wilhelmshaven, 5. Oktober. Der Lloyddampfer „Salier“ 
iſt heute mit der Ablöſung für die Schiffe der weſtafrikaniſchen 
Station nach Kamerun in See gegangen. 

Ausland. 

Wien, 5. Oktober. Zu Ehren des hier anweſenden preußi⸗ 
ſchen Generulmajors von Maſſow veranſtalteten geſtern der Chef 
des Eiſenbahn⸗Bureaus des Generalſtabes Oberſt Edler v. Naß⸗ 
wetter und das Offizierkorps des Eiſenbahn⸗ und Telegraphen⸗ 
Regiments ein Feſteſſen, welchem auch der deutſche Militär- 
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reichiſchen Kameraden. 

Wien, 5. Oktober. Nach der Wiener Zeitung ernannte der 
Kaiſer den Landmarſchall Fürſten Euſtachius Sangusko zum 
Statthalter von Galizien. f 

Klagenfurt, 5. Oktober. Bei der heutigen Ergänzungs⸗ 
wahl zum Reichsrathe erhielt kein Kandidat die erforderliche 
Mehrheit. Es iſt daher eine Stichwahl zwiſchen dem deutſch⸗ 
liberalen und dem deutſch⸗nationalen Kandidaten erforderlich. 

Nom, 4. Oktober. Die wiederholt gemeldete Nachricht, daß 
die Verlobung des Kronprinzen von Italien demnächſt erfolgen 
werde, wird jetzt als pofitiv gegeben. Die Braut ſoll eine 
Prinzeſſin aus flaviſchem Blute fein. 

Paris, 5. Oktober. Der König von Portugal iſt heute 
früh hier eingetroffen und hat im Hotel Briſtol Wohnung ge⸗ 
nommen. 

Paris, 5. Oktober. Die Leichenfeierlichkeiten für Profeſſor 
Paſteur bgannen morgens mit der Ueberführung der Leiche nach 
der Notre⸗Dame⸗Kirche. An der Spitze der das Ehrengeleit 
gebenden Truppen ſchritt General Sauſſier. Hinter dem Sarge 
folgten die Familienmitglieder und dann die Miniſter, die korpo⸗ 
rativen Behörden und zahlreiche Delegirte. Viele Kränze, 
darunter eine große Anzahl aus dem Auslande, wurden dem 
Leichenzuge vorangetragen. Gegen Mittag langte der Leichenzug 
an der Notre-Dame⸗Kirche an. Auf dem Wege, den der Zug 
nahm, hatte ſich eine zahlreiche Menſchenmenge aufgeſtellt. Nach 
der großartigen kirchlichen Feier in der Kathedrale, welcher Prä⸗ 
fident Faure, das diplomatiſche Korps, Prinz Nikolaus von 
Griechenland und der Großfürſt Konſtantin beiwohnten, und 
nach Ertheilung der Abſolution durch den Erzbiſchof von Paris 
wurde der Sarg auf einen in der Mitte des Platzes Notre⸗ 
Dame erbauten Katafalk geſtellt. Unterrichtsminiſter Poincaré 
hielt im Namen der Regierung eine Lobrede auf den Verſtor⸗ 
benen, die Präfident Faure ſtehend mit anhörte. Sodann zogen 
die Truppen und die Abgeordneten am Sarge vorbei. Der Sarg 
wurde darauf proviſoriſch in den Gewölben der Notre-Dame- 
Kirche beigeſetzt. — Fürſt Lobanow nahm an dem Leichenbe⸗ 
gängniß Paſteurs theil. — Der Präſident Faure ſtattete heute 
Nachmittag dem Großfürſten einen Beſuch ab. — Der König 
von Portugal ſtattete heute Nachmittag um 4 Uhr dem Präſi⸗ 
denten Faure einen Beſuch ab. 

Madrid, 5. Oktober. Dem Vernehmen nach wird die Re⸗ 
gierung demnächſt 25 Bataillone nach Cuba entſenden. 

Rotterdam, 5. Oktober. Heute fanden hier vor dem Ge 
richtshofe die Plaidoyers über die „Elbe“, ⸗„Crathie“-Kataſtrophe 
ſtatt. Der Advokat van Raalte, Vertreter des „Norddeutſchen 
Lloyd“, ſtellte als ficher hin, daß auf der „Elbe“ alles, auf der 
„Crathie“ dagegen weder Befehlsführung noch Wachtdienſt in 
Ordnung geweſen ſei. Van Raalte widerlegte die Vertheidigung 
der Angeklagten und führte aus, es ſei wohl erwieſen, daß die 
„Crathie“ die „Elbe“ angerannt habe; er wies an der Hand 
der Zeugenausſagen nach, daß die Darſtellung der Kataſtrophe 


durch die Angeklagte ungenau geweſen ſei; die Schuld falle 
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demnach auf die „Crathie“ zurück. Wenn die letztere ausge: 
wichen wäre, hätte die Kolliſion nicht ſtattgefunden; die „Elbe“ 
that ihre Schuldigkeit, indem ſie ihren Kurs nicht änderte. Der 
Vertreter der „Crathie“, Advokat Reepmaker, hielt in der Replik 
die Anficht aufrecht, daß es nicht erwieſen ſei, daß die „Crathie“ 
die „Elbe“ angerannt habe; auch wenn es der Fall wäre, ſei 
noch nicht erwieſen, daß die „Crathie“ die Schuld treffe; und 
ſelbſt wenn die „Crathie“ Schuld habe, ſei die „Elbe“ auch 
ſchuldig, weil auf derſelben der Wachtdienſt in gleichem Maße 
unzureichend geweſen ſei. Die Klägerin ſei demnach mit ihrer 
Klage abzuweiſen. Die Beſchlagnahme der „Crathie“ ſei unbe⸗ 
rechtigt geweſen, und die „Elbe“ verpflichtet, die „Crathie“ zu 


entſchädigen. Der Gerichtshof ſetzte die Urtheils⸗Verkündigung 
auf den 6. November feſt. 
Kopenhagen, 5. Oktober. Die Dampffähre⸗Verbindung 


zwiſchen Kopenhagen und Malmö iſt heute feierlich eröffnet. 
London, 4. Oktober. Eine amtliche Bekanntmachung ver⸗ 
tagt das Parlament noch bis zum 23. Dezember. 


PFrovinzialnachrichten. 

(2) Aus dem Kreiſe Culm, 6. Oktober. (Einbruch.) Bei dem 
Amtsvorſteher und Standesbeamten Herrn Herrmann in Kl. Czyſte iſt 
ein Einbruch verübt worden. Die Diebe ſtahlen aus dem Amtszimmer 
170 Mk. in Baar, ein Dokument über 1000 Mk. und einen neuen 
Anzug ſowie die Amts⸗ und Standes amtsſiegel. 

)( Krojanke, 6. Oktober. (Poſtaliſches.) Am 1. Oktober d. Js. 
iſt in dem bisher zum Landbeſtellbezirk des Poſtamts in Vandsburg 
gehörigen Orte Zakrzewke eine Poſtagentur in Wirkſamkeit getreten. 

Aus der Tucheler Haide, 4. Oktober. (Verſchüttet.) Der Sohn 
Paul des Käthners Lewandowski zu Oſche wurde vorgeſtern beim Drai⸗ 
niren von herabſtürzender Erde verſchüttet, wobei ihn der Tod ereilte. 
Der Verunglückte war erſt 32 Jahre alt und hinterläßt eine Frau und 
drei kleine Kinder in traurigen Verhältniſſen. 

Nieſenburg, 3. Oktober. (Das Trompeterkorps des hieſigen Küraſſier⸗ 
Regiments,) welches längere Zeit in Hamburg im Cryſtall⸗Palaſt der 
„Flora“ konzertirt hat, kehrte geſtern in ſeine Garniſon zurück. Das 

Nuſikchor ſoll große Erfolge erzielt haben, und das um jo mehr, als 
die andern Militärmuſikchöre im Manöver waren; auch wurden dem 
ee zwei Lorbeerkränze und ein Kranz mit einer großen Atlasſchleife 
zu Theil. 

Inowrazlaw, 4. Oktober. (Ein katholiſcher Bezirkslehrer⸗ Verband 
„Kujawien“) iſt vorgeſtern hier gegründet worden. Der von ca. 100 
Lehrern beſuchten Verſammlung, die im Baſtſchen Hotel ſtattfand, wohnten 
als Gäſte der Abgeordnete Dr. Krzyminski, Sanitätsrath Rakowski und 
zwei Geiſtliche bei. 


Lofalnachrichten. 
Thorn, 7. Oktober 1895. 
— (Auszeichnung.) Dem Aichungs⸗Inſpektor Dr. Barczynski 
zu Magdeburg iſt das Fürſtlich ſchwarzburgiſche Ehrenkreuz dritter 
Klaſſe verliehen. Herr Barczynski iſt ein Sohn unſerer Stadt. 
— (Berfonalien) Der Erſte Staatsanwalt Dr. Mantel in 
Poſen iſt zum Präſidenten des Landgerichts in Bartenſtein ernannt und 
der Landgerichtspräſident Bartſch in Bartenſtein in gleicher Amtseigen⸗ 
ſchaft an das Landgericht in Breslau verſetzt. — Die Referendare 
Boether und Tzſchoppe im Bezirk des Oberlandesgerichts Marienwerder 
ſind zu Gerichtsaſſeſſoren ernannt. 
Der Geheime Ober⸗Baurath Kozlowski zu Berlin, bisher in Danzig, 
iſt von neuem zum Mitglied der Akademie des Bauweſens ernannt. 
— (Perſonalien.) Dem Amtsgerichtsrath Schwarck in Marien⸗ 
werder iſt bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand der Rothe Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe verliehen. 
— (Berfonalien bei der Poft.) Ernannt: der Poſtverwalter 
Studzinski aus Naymowo zum Poftaſſiſtenten in Strasburg. Verſetzt: 
der Poſtaſſiſtent Niedzielski von Unislaw nach Thorn, die Poſtgehilfen 
Beyer III von Podgorz nach Thorn, Petrick von Thorn nach Gollub und 
Krüger VI von Thorn nach Lautenburg. 


i 0 
; Sr. Majeſtät genehmigten Spangen zu dem billigen Koſtenpre e in 


Getonde 


— Namendveränderungen.) Dem bisherigen A 
lieutenant Grafen Karl Rudolf Finck von Finckenſtein, zuletzt in iliens 
wohnhaft, ift die Genehmigung ertheilt worden, fortan den Fam alie 
namen „Stein“ zu führen. Ferner ift der Gärtnerwittwe Brom 
| Pfretzſchner und dem Wilhelm Julius Pfretzſchner, ſämmtlich aller 
berg, die Genehmigung ertheilt, fortan den Familiennamen „ 
zu führen. er) 
— (Bezüglich des Züchtigungsrechtes der Le he 
hat das preußiſche Ober⸗Verwaltungsgericht ein bemerkenswerthes mike 
gefällt. Danach iſt der Lehrer zur Vornahme empfindlicher körper! lch 
Züchtigung berechtigt. Eine merkliche Verletzung iſt eine ſolche, 9 
die Geſundheit und das Leben des Schülers gefährdet erſcheint. On. 
unterlaufungen, blaue Flecken, Striemen für ſich gehören nicht mere 
denn jede empfindliche Züchtigung, und zu einer ſolchen iſt der Sr 
berechtigt, läßt derartige Erſcheinungen zurück. Der Lehrer iſt bort 
ſtraffällig, wenn er einen Schüler, der einer anderen Klaſſe angeten 
züchtigt, auch darf die Züchtigung außerhalb des Schullokals ſtattfin 5 
Das Verhalten des Schülers außerhalb der Schule unterliegt abenſche 
der Schulzucht. Das gleiche Züchtigungsrecht hat auch der Geiſtliche 
Ertheilung des Konfirmandenunterrichts. Die Schulzucht kann nur er 
Gegenſtand eines gerichtlichen Verfahrens werden, wenn eine wirt 
Verletzung ftattgefunden hat. 10 
— (Zur Bahnſteigſperre.) Während auf dem Stadtbah 
hofe nur der Bahnſteig abgeſperrt iſt, erſtreckt ſich die Sperre auf 
Hauptbahnhofe auch auf die Warteſäle und die Retiraden, ſoda de 
bier von einer Bahnhofs ſperre ſprechen kann. Eine jo weitgeben e 
Anwendung der Sperrmaßregel ſcheint uns über den Zweck der Spe 
hinauszugehen und macht die Sperre noch unangenehmer als ſie br 
ohnehin ſchon ift. Der Verkehr des Putlikums nach dem Hauptbahn, 
hofe wird dadurch vollſtändig aufgehoben, was ſich bereits deutlich ie 
merkbar macht. Ta man die Sperre auch auf anderen Stationen, I 
Centralbahnhof Poſen, in ſo ausgedehnter Weiſe eingeführt hat, ſo 15 
ſich bald ein erheblicher Rückgang in den Einnahmen der Bahnhof 
reftaurationen herauäftellen. Es iſt für uns nicht erſichtlich, wann, 
man auf dem Hauptbahnhof die Sperre nicht ebenſo wie auf dem Sta 
bahnhof getroffen hat. itt 
— (Neuer Tarif.) Mit Giltigkeit vom 1. Oktober 1895 * 
für die Beförderung von Leichen, lebenden Thieren und Fahrzeugen 100 
neuer Tarif in Kraft. Durch denſelben werden für Großvieh (Rindoie, 
Maulthiere, Eſel, Fohlen u. ſ. w.) und Kleinvieh (Schweine, Kälber, 
Schafe, Ziegen, Hunde, Gänſe u. ſ. w.) in Wagenladungen die Unte 5 
ſchiede in den Einheitsſätzen der öſtlichen und weſtlichen Staatsbahne 
beſeitigt und die niedrigen Tarifſätze der öſtlichen Staatsbahnen auf we 
geſammten Verkehr der Staatsbahnen ausgedehnt. Die Tarife für de 
öſtlichen, den weſtlichen und den oſtweſtlichen Vieh⸗ ꝛc. Verkehr werden 
hinſichtlich des Verkehrs der Staatsbahnſtationen leinſchließlich der Fare 
Vegeſacker und Kreis⸗Oldenburger Eiſenbahn) unter einander aufge obe 
und bleiben nur noch hinſichtlich des Binnenverkehrs der übrigen Bahnen 
in Kraft. Der direkte Verkehr der preußiſchen Staatsbahnen mit den De 
den vorbezeichneten drei Tarifen betheiligten Privat⸗ und außerpren l 
ſchen Staatsbahnen und mit anderen deutſchen Bahnen ſowie he 
Wechſelverkehr der Privatbahnen wird bis auf weiteres nach den DI 
herigen Tarifen abgefordert, ſoweit nicht die Umexpedition auf 15 
Uebergangsſtationen eine billigere Fracht ergiebt. Ueber die Höhe de 
Frachtſätze ertheilen die Abfertigungsſtellen Auskunft. d 
— CLandwirthſchaftlicher Wochenbericht.) Währen 
die Nachrichten über die Kartoffelernte fortgeſetzt günſtig lauten, hat Ir! 
die Hoffnung, bei den Zuckerrüben den Ausfall in der Zentnerzahl 1 
Zuckergehalt erſetzt zu ſehen, wozu das ſchöne Wetter der letzten Mona 75 
berechtigte, nach den „W. L. M.“ nicht erfüllt. Man ſchreibt das vr 
Umftande zu, daß der Boden nicht Feuchtigkeit genug beſitzt. — 1 
Obfternte iſt noch im vollen Gange und kann ſich noch über vierzehe 
Tage bis drei Wochen erſtrecken, da man die ſpäten Winterfrüchte n 
lange wie möglich am Baum beläßt. Im ganzen ift die Obſternte etwa 
über mittel. Die Aepfelbäume haben an vielen Orten ſogar ſehr reit 
getragen, Birnen ſind dagegen ebenſo wie Pflaumen nur mittelmäß g 
im Ertrag geweſen, jedoch find letztere nicht jo mit Würmern beſetzt, 12 
in früheren Jahren. Die Preiſe ſind für Aepfel denn auch ſchon ziemlich 
gedrückt, odgleich unſere Aepfelweinkelterei und die Elbinger O 
verwerthungsgenoſſenſchaft willige Abnehmer ſind. 1 
— GBullenankauf.) Die Hauptverwaltung des Sent 
vereins weſtpreußiſcher Landwirthe fordert die Herdbuchzüchter, den 
noch deckfähige nach Tuberkulin⸗Impfung geſund befundene Bu — 
für Stationen abzugeben haben, auf, dem Zentralverein Anerbietunge 
einzureichen. goſe 
— G Preußiſche Klaſſenlotterie.) Die Erneuerung der no 
zur vierten Klaſſe 193. königl. preußiſcher Lotterie hat unter Vorlegneg 
der Loſe dritter Klaſſe bei Verluſt des Anrechts bis ſpätetens Mon 
den 14. Oktober, abends 6 Uhr, zu erfolgen. te 
— Die Zuckerfabrik Culmſec) veröffentlicht jetzt Erläu 


rungen zum Geſchäftsbericht über die Kampagne 1894/55. Die 22 


weitem größte Leiſtung, welche die Fabrik zu verzeichnen hat. Die 
Zentner verarbeitet. 57 

Die Neuanicaffir, 
gen, die neue große Betriebsmaſchine, das neue Vakuum und die 5 


e⸗ 
den 

17 
wonnen 407 352 Zentner aller Produkte, zu einem Zentner $ ua al 


Produkte wurden demnach 7284 Zentner Rüben a 100 


1400 000 Mk. Die Mindereinnahme bei Melaſſe betrug 1 Oſten 

n. 
ins Leben zu rufen, um dieſes Nebenprodukt beſſer zu verwennh in 
Fütterungsverſuche mit Melaſſe find gemacht worden, doch biöher . ſind 


trags“ 


6 pt. 

verwandt. nd 
— (Landwehr⸗ Verein.) Die Verſammlung am Senne 

im kleinen Saale des Schützen hauſes eröffnete der erſte Vorſitzen „Ber 
einer längeren Anſprache, in welcher derſelbe auf die Pflichten nung 
einsmitglieder hinwies und die letzteren ermahnte, in treuer Er ie 
der übernommenen Arbeit auszuharren und weiter zu Bree, Ein 
Rede ſchloß mit einem dreimaligen Hurrah auf unſeren Kaiser, ge- 
Kamerad iſt aufgenommen und zwei ſind infolge Fortzug s d der 
ſchieden. Der vom Kaſſenführer erſtattete Bericht über den © 
Kaſſe ergab einen Beſtand von 419 Mark 18 Pf., außerdem 
Kameraden mit der Zahlung der Beiträge im Rückſtande. 
jetzt ab ganz energiſch gegen die ſäumigen Zahler vorgegangen rgnügen 
Wie bereits vor einiger Zeit mitgetheilt, fol das erſte Winterve einem 
des Vereins am 26. d. Mts. im Viktoriaſaale beſtehend au 
obligaten Wurſteſſen mit verſchiedenen Ueberraſchungen un ſehr 
folgendem Tanze ſtattfinden. Einladungen werden nur in Mis. on 
ſchränktem Maße angenommen. Dieſelben find bis zum 19. en r 
den Vorſtand zu richten. Ganze Familien find ausgeſchlo ie von 
Verein hat es unternommen, für ſeine Veteranen von 1 57 on 


H x ine n 
30 Pf. pro Stück zu beſchaffen. Zu dieſem Zweck wurde © unge 
Umlauf geſetzt, in welcher die betreffenden Kameraden die, ee 5 
verzeichneten. Weitere Meldungen nimmt der Kamerad ils hielt 1 
Schriftführer) entgegen. Nach Schluß des geſchäftlichen Apeenahme 19. 
Kamerad Perpließ den angekündigten Vortrag über ſeine 2 bis 75 
der Feier der 25 jährigen Wiederkehr der Schlachtentage, * nem le, sen 
Auguft bei Mars la Tour⸗Gravelotte. Der ſpeziell in dem 
Theil ſehr anregende Vortrag gefiel außerordentlich 20 durch ach 
tragenden wurde denn auch von den Kameraden der 1 trag ME 
beben von den Sitzen erſtattet. Im Anſchluß an dieſen ue von We 
Kamerad Amtsanwalt Wulff über den Todesritt der Brig hier 
dow bei Mars la Tour. Der Vortragende bediente fi 
eigenen Worte des verſtorbenen Generals von Bredow, 70 er 
nach dem Feldzuge feinen Offizieren d eſe mit wahrer 1 
ausgeführte Waffenthat veranſchaulicht hatte. Unter, 
wurde diefer das Herz jedes alten Kriegers ergreifen u 
angehört und nach Schluß des Berichts dem Vortragen 
der Kameraden in der herzlichſten Weile ausgesprochen. d abend der 
Sonnabin bell en 
= mega 


=e 
Sie 


— iwillige Feuerwehr.) Am 
Uhr al im Rathbausbofe eine Geſammtübung beider 
freiwilligen Feuerwehr ſtatt, bei welcher auch mit 


Stiebe⸗ 
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ber des Rathhauſes zu hoch ſind; es fehlt an einem Steigerthurm, 
Die U auch zugleich als Schlauchtrockenthurm zu benutzen ſein würde. 
gend ungen an und mit dem Schlauchwagen, dem jetzt eine bervor⸗ 

e Rolle im Löſchweſen dei der Hydrantenbenutzung zufällt, gingen 


‚und der Hakenleiter geübt wurde. Leider kam die Haken⸗ 
ei der Uebung im Rathhaushofe nicht zur vollen Geltung, da die 


W n en ftatten, Die Uebungen fanden ohne Waſſerverwendung ſtatt, 
der Uebe ſchwierig iſt, die Schläuche wieder trocken zu bekommen. Nach 
lung dung, die um 10%, Uhr beendet war, wurde noch eine Verſamm⸗ 
ag im Vereinslokal bei Nicolai abgehalten. In dieſer gab der Führer 
bründ ehr Herr Drechslermeiſter Borkowski Anweiſungen, wie bei Treppen⸗ 
Un 7 5 zu verfahren iſt. Herr B. bemerkte dabei, daß die meiſten mit 

Auctsfäuen für die Bewohner verbundenen Brände nicht ſo große 
delle nung gewinnen würden, wenn die Baupolizei ſtreng darauf 
el daß alle Holztreppen von der unteren Seite mit einem unver⸗ 
Den icen Schutz, ſei ed Pappe, Gyps, Cement oder dergleichen Putz 
Gt ben würden; die Flammen könnten dann nicht fo ſchnell die oberen 
Aubin erreichen. Ferner machte Herr B. noch die Mittheilung, daß die 
N ige Feuerwache bereits in Funktion getreten ift, und jetzt zunächſt 


j Aa euerwache bei Bränden ohne Alarmirung ausrückt; erſt wenn die 


e das Feuer nicht allein bekämpfen kann, erfolgt die Alarmirung 

euerwehr. 

Sache (Schwurgericht.) Die zweite am Sonnabend verhandelte 

ans ® betraf die Einſaſſenfrau Chriſtine Taranowski geb. Krajewski 

band rattan, welche unter der Anklage der betrügeriſchen Brandſtiftung 
. Am Abend des 17. März brannte eine der Angeklagten und 
m Ehemann gehörige Scheune nieder, die mit 1630 Mk. gegen Feuersge⸗ 


der 


I dr derfichert war. Aus dem Umſtande, daß die Angeklagte kurz vor Aus⸗ 


des Feuers in der Scheune geſehen worden iſt, folgerte die An⸗ 
ieee, daß die Angeklagte die Scheune zu dem Zwecke in Brand 
0 abe, um ſich in den Beſitz der Feuerverſicherungsgelder zu ſetzen. 
eig: und anderweite von der Anklage angeführte Verdachtsmomente 
{en bei dem Beſtreiten der Angeklagten nicht hin, um die Geſchwore⸗ 
(hun der Schuld der Angeklagten zu überführen. Ihrem auf Nicht: 
frei dig lauteten Verdikte gemäß wurde Angeklagte vom Gerichtshofe 
eſprochen. 
nc n der heutigen Sitzung fungirten als Beiſitzer die Herren Landge⸗ 
der srath Kah und Landrichter Hirſchberg. Die Staatsanwaltſchaft 
trat Herr Staatsanwalt Rothhardt. Als Geſchworene nahmen fol⸗ 
. Herren an der Sitzung Theil: Rittergutsbeſitzer Richard Bremer 
Mi Zegartowitz, Oberlehrer 1 Hirſchberg aus Strasburg, Kaufmann 
15 aus Thorn, Kaufmann Leopold Hirſchfeld aus Thorn, Gutsbeſitzer 
Ion Wilczynski aus Gr. Wulko, Kaufmann Mallon aus Thorn, Bes 
er Johann Windmüller aus Scharnau, Garniſonverwaltungsinſpektor 
a hiel aus Culm, Ingenieur Fritz Raapke aus Mocker, Landwirth 
Yu ange aus Lonkorrek, Profeſſor Walter Vollberg aus Neumark 
de öbefiger| Johann v. Übiß aus Tillitz. — Heute betraten unter 
Cheroel&uldigun der Branditiftung der Gaſtwirth Auguſt Lange, deſſen 
aus rau Bertha Lange geb. Müller und deren Sohn Oskar, ſämmtlich 
5 Unislaw, die Anklagebank. Die angeklagten Eheleute ſind Eigen⸗ 
Galler eines Kruggrundſtückes in Unislaw. Auf dem Bodenraum des 
uc bauſes entſtand in der Nacht zum 20. April cr. Feuer, welches aber 
tet gelöſcht werden konnte, ehe es größere Verheerungen angerich⸗ 
hatte. Daß das Feuer abſichtlich angelegt worden iſt, läßt ſich aus 
ip mftande fchließen, daß das Dach an verſchiedenen Stellen an 
dena nen fing und daß an den Brandſtellen ein ſtarker Petroleum: 
Da ch wahrzunehmen war. Offenbar ſind die Balken und Sparren des 
han mit Petroleum getränkt worden, um ein ſchnelleres Umſichgreifen 
Malfeuers zu ermöglichen. Die Anklage bezeichnete als Brandſtifter die 
Jubetlagten und führte zu ihrer Ueberführung an, daß fie in den letzten 
N ten in ſchlochten Vermögensverhältniſſen gelebt hätten, daß fie oft 
agt worden ſeien und es ihnen darum zu thun geweſen ſei, das 
Fe aſengeld in die Hände zu bekommen. Neben dem verdächtigen 
Hhacdmen der Angeklagten bei Ausbruch des Feuers ſpreche für die 
Eimer haft des dritten Angeklagten auch der Umftand, daß er mehrere 
um Waſſer umſtieß, ſodaß ſich der Inhalt auf die Erde ergoß und 

Löſchen des Feuers nicht verwendet werden konnte. 

— (Gin Eichkätzchen) wurde heute Mittag auf einem Baume 
nacher neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche bemerkt. Einige Knaben 
lan ten den Verſuch, das Thierchen einzufangen, was ihnen jedoch miß⸗ 
das a an der Kirche mehrere Bäume nebeneinander ſtehen und und 

Eichkätzchen behende von einem Baume zum andern ſprang. 

Person, ( Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 14 

Men genommen, 
unter z (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,08 Mtr. 
Inden Null. Eingetroffen iſt der Dampfer „Graf Moltke“ mit zwei be⸗ 
Jacen Kähnen im Schlepptau aus Danzig, der Dampfer „Meta“ mit 
Fönspappe, leeren Spiritusfäſſern, Heringen und gemiſchten Gütern aus 
delade berg und der Dampfer „Anna“ mit Ladung und zwei mit Pulver 
angelelen Kähnen aus Danzig. Dampfer „Anna“ hat am Winterhafen 

egt uud löſcht dort feine Ladung. Abgeſchwommen find 5 Traften. 


in Rocker, 6. Oktober. (Fortbildungsſchule.) Die Unterrichtsſtunden 
3 Uhr hieſigen gewerblichen Fortbildungsſchule find von Sonntags 1 bis 
* nachmitttags auf 11 bis 2 Uhr verlegt. 


/ Podgorz, 7. Oktober. (Kirchliches. Schulanfang.) Geſtern 
wurden in der evangeliſchen Schule hierſelbſt durch Herrn Pfarrer 
Endemann 16 Knaben und 11 Mädchen konfirmirt. Der neue Kon ; 
firmandenunterricht beginnt Freitag den 11. d. Mts. nachmittags 3 Ubr 
in der zweiten Klaſſe der evangeliſchen Schule. An demſelben haben 
diejenigen Kinder theilzunehmen, welche bis zum 31. Oktober 1882 ein⸗ 
ſchließlich geboren ſind. Wer nicht von einem Geiſtlichen der alt⸗ 
ſtädtiſchen Gemeinde zu Thorn getauft worden ifl, hat einen Taufſchein 
beizubringen. — Heute hat in den bieſigen Volksſchulen wieder der 
Unterricht begonnen. N . 

Von der ruſſiſchen Grenze, 3. Oktober. (Verſchiedenes.) Bei dem 
Dorfe Broice wurde die Leiche eines jungen Mannes gefunden, während 
in dem Dorfe ſelbſt ein herrenloſes Fuhrwerk der Polizei in die Hände 
fiel. Der Beſitzer des Fuhrwerks iſt zweifellos ebenfalls ermordet 
worden. Die Unſicherheit auf dem Lande nimmt jetzt im Herbſte wieder 
zu. — Zur Herſtellung von Lokomobilen nach einem neuen Syſtem ſoll 
in Warſchau eine Akteengeſellſchaft gebildet werden. — In Warſchau 
herrſcht großer Geldmangel. Der Privatdiskont beträgt 9—12 Prozent. 
Die Urfabe dieſer Erſcheinung iſt darin zu ſuchen, daß die Banken den 
Heinen Spekulanten Vorſchüſſe gegen Verpfändung nicht gewähren. 
Die Aktien müſſen deshalb verkauft werden. Nachdem nun die 
„Großen der Börſe“ zu niedrigen Preiſen die Aktien an ſich gebracht 
baben, eröffnen ſie die Kredite wieder, worauf natürlich die Aktien 
mit Vortheil verkauft werden. Das Börſenſpiel florirt in Warſchau 
noch immer. 


Mannigfaltiges. 

(In dem Prozeß gegen die ehemaligen Di⸗ 
rektoren der Hamdurger Maklerbank) wurden 
die beiden Angeklagten, Julius Cohn genannt Würzburg und 
Sigmund Heckſcher, wegen Untreue und Verſchleterung zu je 2 
Jahren Gefängniß und 3000 Mark Gelbftrafe event. noch 300 
Tage Gefängniß verurtheilt, unter Anrechnung von 2 Monaten 
Unterſuchungshaft. 

(Konfiszirt) wurde auf Anordnung der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft in Erfurt ein in der Druckerei der dortigen „Volkstribüne“ 
in 30 000 Exemplaren hergeſtelltes Flugblatt. 

(Zum Fall Stern) wird aus Newyrk mitgetheilt, daß 
die Regierung in Waſhington den Botſchafter Runyon in Berlin 
beauftragt habe, um den Erlaß der Haftſtrafe des wegen Be- 
amtenbeleidigung und Widerſtandes gegen die Staatsgewalt zu 
zwei Wochen Haft verurtheilten Newyorker Modewaarenhändlers 
Louis Stern nachzuſuchen, weil die Strafe im Verhältniß zu 
dem Vergehen zu ſtreng erſcheine. Dem Geſuch iſt bekanntlich 
nicht ſtattgegeben worden, und der Botſchafter wurde von der 
bayeriſchen Staatsanwaltſchaft benachrichtigt, daß die Haftſtrafe 
vollſtreckt werden müſſe. Es iſt jedoch ſehr unwahrſcheinlich, 
daß Stern, der ſich gegenwärtig in Paris amüfirt, Bekanntſchaft 
mit dem Gefängniß machen will. In Kreiſen, die ihm nahe 
ſtehen, will man wiſſen, daß er die Kaution von 80 000 Mark 
ſchießen laſſen wird. 

(Schiffsunfall.) Das deutſche Segelſchiff „Cecilie 
Maria“ mit Ladung iſt bei heftigem Sturm in der Oſtſee ge⸗ 
ſunken. Die Mannſchaft iſt gerettet in Kiel angekommen. 

(Schnellſtes Schiff.) Der deutſche und einige an⸗ 
dere Marineattachees in London machten Sonnabend an Bord 
des neuen ruſſiſchen Torpedojägers „Sokol“ eine Fahrt an der 
Themſemündung. Der „Sokol“ iſt das ſchnellſte Schiff der Welt, 
er machte 30 Knoten in der Stunde und wird in 14 Tagen 
nach Petersburg gehen. 

(Cholera.) Kiew ift amtlich als choleraverſeucht erklärt 
worden. 


Neueſte Nachrichten. 

Münſter i. W., 6. Oktober. Die hier wegen der Polizei⸗ 
Verordnung auf Schließung der Gaſtwirthſchaften um 11 Uhr 
abends vorgekommenen Ruheſtörungen wiederholten ſich geſtern 
in verſtärktem Maße. Zahlreiche weitere Verhaftungen find 
vorgenommen worden. 

Brüſſel, 7. Oktober. Geſtern Abend ereignete ſich 
ein ſchreckliches Eiſenbahnunglück bei Ottignies. Der Per⸗ 
ſonenzug aus Nivelles wurde von einer Lokomotive angerannt. 
Sechs Wagen und beide Lokomotiven wurden total zer⸗ 
ſtört. Unter den Trümmern wurden bisher 14 Todte und 


TT — 


41 Verwundete hervorgezogen. Der Perſonenzug hatte 
Verſpätung, deshalb wurde die Lokomotive des Güterzuges 
verſehentlich abgelaſſen. Gegen Mitternacht trafen mit 
einem Extrazug Aerzte und Hilfsarbeiter ein. Auch An⸗ 
gehörige der Verunglückten ſind eingetroffen. Es ſpielten 
ſich herzzerreißende Szenen auf der Unglücksſtätte ab. 

London, 6. Oktober. Die „Times“ melden aus Antanana⸗ 
rivo vom 23. September: Die Franzoſen ſtehen 30 Meilen von 
hier und rücken raſch vorwärts. Die Hovas bereiten ſich zum 
letzten Widerſtand in Ambehimanga vor. 

Havanna, 6. Oktober. Am Fluſſe Guayabal ſchlugen am 
25. September 1800 Spanier unter dem General Echague 3800 
Aufſtändiſche, die von Antonio Macco befehligt wurden. Macco 
und mehrere andere Aufſtändiſche find gefallen; vier Spanier 
wurden verwundet. 
—Werantwortlib für die Nedaktſon: Heinr. Wartmann in Te 

Telegraphiſcher Berliner Boͤrſenbericht. 
7. Oktbr. 5. Oktbr. 


Tendenz der Fondzbörſe: feft. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 220 —40 220 —50 
Wechſel auf Warſchau kurz 219—50 | 219—60 
Preußiſche 3 % Konſolss 100 10 100—10 
Preußiſche 3½ % Konſols 103—80 103-70 
Preußiſche 4 % Konſols 104—20 | 104—20 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 100-1010010 
Deutſche Reichsanleihe 3¼ % 103—80 | 103—80 
Ei ieh 4 % % |. 69— 69— 
olniſche Liquidationspfandbrieſfe — 67 —70 
ſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 100-90 100-90 
Diskonto Kommandit Antheile 233 —25 231—50 
Deſterreichiſche Banknoten 169—80 169 —80 
Weizen gelber: Oktober.. J135—75137— 
i I A EISEN KL, 
100, m NAOnOEE 75 320 ee ee ul 00% 65 ¼ 
Roggen: loko Kl 116— 116— 
Oktober 113751115 — 
Dezember 117—25 | 118 — 
Mao 121—501123—50 
Rüböl: November 113— 1114 —50 
Dezember 117—251117—50 
Hafer: Oktober 44—40 44—10 
Mao 44—30| 44 10 
Spiritus: 
50er lofo . — — 
70er loto . 34 — 34— 
70er Oktober 0 37—20 37 —10 
70er Dezember 36—90 36—90 


Diskont 3 pt., Lombardzinsfuß 3¼ pct. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 5. Oktober. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 3200 Rinder, 10079 Schweine, 
871 Kälber, 7356 Hammel. Das Rindergeſchäft wickelte ſich ziemlich 
glatt ab. Es wird ziemlich ausverkauft. Der 1. und 2. Klaſſe ge⸗ 
börten ca. 800 Stück an. 1. 31—63, 2. 55—59, 3. 47—52, 4. 42—45 
Mark per 100 Pfund Fleiſchgewicht. — Am Schweinemarkt wichen 
bei ſchleppendem Handel im allgemeinen die Preiſe um ca. 1 Mark und 
mehr. Nur gute, ſchwere, fette Waare von 280 Pfund und mehr hielt 
die Preiſe der letzten Märkte, und wurde nicht unerheblich über Notiz 
bezahlt, auch geräumt. Für die leichtere La zahlte man 48 Mark und 
für ausgeſuchte Poſten darüber; 2. 45—47 Mk., 3. 41—44 Mark per 
100 Pfd. mit 20 % Tara. Es bleibt Ueberſtand. — Der Kälberhandel 
geſtaltete ſich bei dem ſchwachen Angebot glatt. 1. 64—68, 2. 61—63, 
3. 55—60 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Der Hammelmarkt verlief 
glatt und wird geräumt. 1. 54—59, Lämmer bis 64, 2, 48—52 Pf. 
pro Pfund Fleiſchgewicht. — Schleswig⸗Holſteiner 28—34 Pf. pro Pfund 
Lebendgewicht. 


Königsberg, 5. Oktober. Spiritus bericht. Pro 10000 Liter 
pCt. unverändert. Zufuhr 10 000 Liter. Gekündigt 10 000 Liter. Loko 
kontingentirt 53,25 Mk. Br., —, Mk. Gd., —,— Mk. bez., loko 
nicht kontingentirt 33,25 Mk. Br., 32,75 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 


Kirchliche Nachrichten. 
* Dienſtag, 8. Oktober 1895. 
9 evangeliſche Kirche: abends 6 Uhr Miſſionsandacht 
rediger Pfefferkorn. 
. Mittwoch den 9. Oktober 1895. 
Evangeliſche Schule zu Podgorz: abends ½8 Uhr Miſſionsſtunde 
Pfarrer Endemann. 


Habe mich in Thorn niedergelaſſen. 


Bruno David, 


Praktischer Zahnarzt, 
Bacheſtraße 2, I. 


bein heute ab befindet sich mein 


hüftstofal und Privatwohnung 


Brückenstrasse 13 


27 Früher poln. Bank). 
errm 


—errmann ‚Jorchardi. 


A 


denen 


KOOLSNIO HK NTSC 
Hiermit zeige ich ergebenſt den 


Eingang ſümmtlicher Neuheiten 


Ahug. und Paletotfioffen 


für die Herbjt- und Winterſaiſon an. 
Herren Garderobe und Uniformen werden gutſitzend nach 
den neueſten Fagons und zu den billigſten Preiſen angefertigt. 


2 


KON 


HK. dornow, 


Comtoir- und Ladeneinrichtungen 
und Bauarbeiten. 


W. Hinkler, Heiligegeiſtſtraße 1. 

Dem geehrten Publikum von Thorn und 

Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich 
am 1. Oktober cr. die 


Schmiede Jakobsvorſtadt 


von Herrn Lahn übernommen habe. 
Ich bitte, mein Unternehmen durch gefl. 
Aufträge gütigſt unterſtützen zu wollen. 


Empfehle mich zur Anfertigung eleganter | Moutag den 7. Oktober er. 


fournirter Möbel, 


von 6 Uhr abends ab 


Wurstessen 


— eigenes Fabrikat — 
verbunden mit musikal. Unterhaltung, 
Anstich 


von Königsberger Ponarther Bier, 


wozu ergebenſt einladet F 
E. Krause, Katharinenſtr. 7. 


Sonnabend den 12. Oktober 


1. großes Wurſteſſen, 


als auch 


Hochachtungsvoll 


Die 212 , 
Restbestände |% ehe Br" E u Filoncayk hr edel dt cn re 
“ ae A MBOXHOLOHLHHL OKOOLOOKOOLOM Hin lerg ehi N fen | Franz Wisniewski, Allienftr. 66. 
Konkurswaarenlagers, "Pianoforte-. fort “Damen und Kinderkleider "iR m | 60 000 Mk. 
Deinen, uw, re Cognac, \ ano or 6= werdeß D Manrerge ellen durch V. Hinz, Brückenſtraße 40, 3 Tr. 
day. d, Liguenren, Thee, Ei: | Fabrik L. Herrmann & Co., Junge Damen, 


ten, Ci : 
u und Ko 


werden 


Hofſtraße 3 
Der Ver weiter ausverkauft. 
Valelen ne: 8 Fehlauer. 
no 
dene Zlafcyen Eee ONE: 


verzeichniß franko. 


Röbl. Zimmer 


ne mich zur Ausführung 


Ünierarbeiten. 
Reltde auch Die kleinfte ge. 
billians, wird ſauber und 
toe ausgeführt. 

aeschke, Dehorationsmaler, 
üderftraße 6, part. 


E 
don 


ft Kadinet zu ver⸗ 
ße 15, 1 Treppe. 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Paninos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. 


U. Kabinet zu vermiethen 
Tuchmacherſtr. 22.18 


Herren-Trikot-Unterkle 


in Wolle, Macco und Baumwolle, 
System Prof. Jäger, Dr. Lahmann u. Dr. v. Pettenkofer, 


Rochf. engl. Regenschirme u.neuesteGravatten 
Tuchhandlung Car! Mallon, Thorn, 


Altstädt. Markt Nr. 23. 


Sr 


pferde- Stiefel. 


Hufe-Schutz-, Verband- u. Heilmittel, 
in Verbindung vorzügl. Hufsalbe u. 
Hufkitt, zuverlässig. D. R.-Pat. Hufe- 
Wiederhersteller, präm. Kgl. St.-Preis. 
Brosch. gratis. 

Hoflief. B. Vogeler, Erfurt. 


Preis 


verlangt 


ferner: 


empfiehlt die 


finden noch Arbeit bei dem Neubau der 
Gefrieranlage am „Rothen Wea“. 


Cüchtige Hunter 


bei 33 Pf. Stundenlohn 
ſucht A. Teufel, Maurermeister. 


Einen tüchtigen Schueidergeſellen 


Lehrlinge zur Schloſſerei 


verlangt A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 


Alte Möbel 


1 u. verk. J. Skowronski, Brückenſtr. 16. 


Laden mit Wohnung 


von ſof. z. verm. Gerberſtr. 21 M. Schmidt. 
Daſelbſt eine kleine Wohnung für 90 Mk. 


welche die Damenſchneiderei erlernen 
wollen, können ſich melden bei 


Marie Nasilowski, 
Schillerſtraße 12, 2 Tr. 
Tüchtige Klempnergeſellen 
für dauernde Arbeit und 2 Lehrlinge 
ſucht Patz. 
Für unſere Liguenr- und Gffiefabrik 


ſuchen wir einen 
Lehrling, 
Hugo Hesse & Cie. Thorn. 


Sohn achtbarer Eltern. 
i ‚Menfionüre 
nden freundliche Aufnahme. Zu erfragen 

in der Expedition dieſer gelung } 

Möblirtes Zimmer zu verm. Gerecteltr. 27. 
Ich warne hiermit jedermann, 
meinem Manne Carl Stefanski 
aus Mocker irgend etwas zu 


borgen, da ich für nichts aufkomme. 
Frau Marie Stefanska, 


Ulmer & Kaun. 


0. Schaffert, Jakobsſtr. 17. 


Ordentliche Sitzung der 


Stadtverordnetenverſammlung. 
Mittwoch den 9. Oktober 1895 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung, 
betreffend: 
Beantwortung des von der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung an den Magiſtrat 
gerichteten Erſuchens um Auskunft über 
Ausführung der Beſchlüſſe der Ver⸗ 
ſammlung, 

Erſatzwahl eines Stadtverordneten-Mit⸗ 
gliedes in die Grenz- und Grundſtücks⸗ 
Kommiſſion an Stelle des Herrn C. Pichert, 

3. den Betriebsbericht der ſtädtiſchen Gas⸗ 
anſtalt für den Monat Juni 1895, 

4. desgl. für den Monate Juli 1895, 

5. die Beſetzung der Stelle des 1. Heizers 
beim Klärwerk durch den Maſchinen⸗ 
ſchloſſer Jähner hierſelbſt, 

6. Geſuch des Schuhmachermeiſters A. 
Szwaba um Regelung ſeiner Angelegen⸗ 
heit wegen Entſchädigung des ihm in⸗ 
folge Beſchädigung ſeines Hauſes durch 
den Bau der Waſſerleitung und Kanali⸗ 
ſation entſtandenen Miethsausfalls, 

7. Fortſetzung des Wittwengeldes für die 
Frau des verſtorbenen Polizeiſekretärs 
Wegner, 

8. die Rechnung der Teſtament⸗ und Almo⸗ 
ſenhaltung für das Jahr 1894/95, 

9. Beleihung des Grundſtücks Neuſtadt Nr. 4 
mit noch 22 500 Mark, 

desgl. des Grundſtücks Neuſtadt Nr. 277/78 
mit noch 23500 Mark, 

desgl. des Grundſtücks 
mit noch 10000 Mark, 

2. das Protokoll über die am 25. Septem⸗ 
ber d. J. ſtattgefundene Kaſſenreviſion, 
(Kämmerei⸗Haupt⸗ und Nebenkaſſen), 

desgl. über die am 25. September d. J. 
ſtattgefundene Reviſion der Kaſſe der 
ſtädtiſchen Gas⸗ und Waſſerwerke, 

. Neuverpachtung eines Lagerplatzes auf 
dem Grabentarrain an den Bauunter⸗ 
nehmer R. Thober, 

Beleihung des Grundſtücks Strobandſtr. 
Nr. 20 mit noch 18 500 Mark, 

Erweiterung des mit der königlichen 
Kommandantur über Anpflanzung einer 
Baummaske nördlich der 4 ſtädtiſchen 
Waſſerleitungs-Sammelbrunnen beſtehen⸗ 
den Vertrages auf ein weiteres Landſtück, 
außerordentliche Bewilligung von 50 
Mark bei Tit. II pos. 1 des Etats der 
höheren Mädchenſchule (für Lehrmittel), 

3. Verpachtung eines Platzes auf dem 

Grabentarrin an die Firma Wieler u. 

Hardtmann in Danzig, (Autwort der 

Firma), 

einen Miethsvertrag mit dem Tiſchler⸗ 

meiſter D. Körner über einen Lagerplatz 

am ſchiefen Thurm, 

Bewilligung von noch 300 Mark zur 
Herſtellung des ſchiefen Thurmes, 

Herabſetzung des Preiſes für das von 
dem Diakoniſſen- Krankenhaus zu ver- 
wendende Leitungswaſſer, 

desgl. für das von der Firma Marcus 
Henius zu verwendende Leitungswaſſer, 

Legung eines Thonrohranſchluſſes von 
dem Kanal in der Hofſtraße nach dem 
Tarrey'ſchen Grundſtück in der Garten» 
ſtraße, 

. probeweife Herſtellung kohlenſauren 
Waſſers aus dem Waſſer der ſtädtiſchen 
Waſſerleitunu. 

Thorn den 5. Oktober 1895. 

Der Vorſitzende 

der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 

gez. Boethke. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Grem⸗ 
boczyn, Band I, Blatt 92, auf den 
Namen der Wittwe Antonie Schultze 
geb. Wolff eingetragene, zu Grem⸗ 
boczyn belegene Grundſtück am 5. 
November 1895, vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 0,58 Thaler 
Reinertrag und einer Fläche von 
4,45,50 Hektar zur Grundſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 
Thorn den 6. September 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Die Lieferung 
von Viktualien und Kartoffeln für die 
Menage des II. Bataillons Regiments 
Nr. 21 ſoll für die Zeit vom 1. 11. 95 
bis 31. 10. 96 Fleiſch vom 1. 11. 95 
bis 31. 1. 96 an Mindeſtford ende 
neu vergeben werden. 

Angebote auf Lieferung der einzelnen 
Artikel ſind an die unterzeichnete Kom⸗ 
miſſion bis zum 15. d. Mts. einzu⸗ 
reichen. 

Menage-fommilften des II. gat. Juf.-Hegts. 
v. Horcke (4. Pomm.) Ur. 21 (Wilhelmskaſernt.) 


Höhere Cöchterſchule 


Zur Annahme von Schülerinnen bin 
ich Montag den 14., Vormittag von 
10 bis 12 Uhr bereit. 

M. Ehrlich, Schulvorſteherin, 
Culmerſtraße 28, I. 


— 


© 


Neuſtadt Nr. 266 


Gelegenheitskauf! 
Ein großer Poſten Anzug und Paletotſtoffe in 
Cheviot und Kammgarn, beſter Qualitäten, iſt mir von 


einer großen Fabrik zum Verkauf überwieſen, weshalb 
ſolche meterweiſe zu Fabrikpreiſen abgebe, 
B. Doliva, Thorn - Artushof. 


Dem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend teile 
ergebenſt mit, daß ich mit dem heutigen Tage von dem Bäckermeiſter Herrn 
F. Piepke, Culmerſtraße Ar. 12, die 


käuflich übernommen habe. 


x 
8 


Bäckerei 


Mein Beſtreben wird es fein, den werthen Abnehmern nur ſchmack⸗ 


hafteſte gackwaare zu liefern und bitte um geneigte Unterſtützung. 


Thorn den 4. Oktober 1895. 


Hochachtungsvoll 


J. Ruchniewicz. 


2 
e 


Zur Anfertigung von 


ſchmiedeeiſernen Grabgittern, 


Ornamenten, 


Grabkreuzen, 


ſowie von 


Bau- und Reparaturarbeiten 
empfiehlt fich die 
Schloſſerei von G. Gude. 

* N £ 
Die Jagd 
auf der Feldmark Koſtbar ſoll am 
15. Oktober nachmittags 2 Uhr in 
der Wohnung des Gemeindevorſtehers 
zu Koſtbar öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden auf 3 hintereinander folgende 
Jahre verpachtet werden, wozu Jagd⸗ 
liebhaber eingeladen werden. 
Koſtbar den 5. Oktober 1895. 
Der Gemeindevorſteher. 


Behufs Nachlaßregulirung 
nach dem im Januar 1894 zu Thorn 
verſtorbenen Rittergutsbeſitzer Joseph 
von Wolszlegier erſuche ich alle 
diejenigen, welche Forderungen an den⸗ 
ſelben haben, ſich baldigſt bei mir zu 
melden. 

Bromberg den 5. Oktober 1895. 
Neuer Markt Nr. 11. 
Der Rechtsanwalt 

Dr. Hailliant. 


Standesamt Thorn. 


Vom 30. Sept. bis 5. Oktober ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Schneider Otto Gumzow, S. 2. Arb. 
Johann Urbanski, T. 3. Kgl. Hauptmann 
und Kompagnie⸗Chef Otto Preſtien, S. 4. 
Trompeter-Sergeant Oswald Jahn, T. 5. 
Buchhändler Paul Wallis, S. 6. Bahnarb. 
Friedrich Thiele, T. 7. Arbeiter Valentin 
Katlewski, T. 8. Kaufmann Hermann Fried⸗ 
länder, T. 9. Barbier Felix Bobrowiez, S, 
10. Schneidermeiſter Victor Pruſinski, S. 
11. Schiffer Franz Jarotzki, S. 12. u. 13. 
außerehel. Geburten, 

b. als geſtorben: 

1. Kutſcher Anton Kluſinski, 25 J. 2. 
Maurer⸗Frau Emma Weiß geb. Salewski, 
40 J. 3. Angelika Zielinski, 9 T. 4. Hertha 
Liesbeth Fleiſchhauer, 2 M. 5. Theopfil 
Czaplewski, 3½ J. 6. Thereſe Alice Richau, 
4¾ M. 7. Marianna Schulz, 1 M. 8. 
Albin Krzyzanowski, 7 M. 9. Sofia Helene 
Pokorny, 14 T. 10. Anton Pruſiecki, 2 J. 
11. Leo Czaplewski, 1 T. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Franz Fabich und Franziska 
Kamrowski. 2. Arbeiter Ernſt Knitter und 
Minna Schulz. 3. Arbeiter Andreas Brzyski 
und Roſalie Walery. 4. Kaufmann Adolf 
Juda und Johanna Murzynski. 5. Gärtner 
Simon Borkowski und Thereſig Biernacki. 
6. Arbeiter Wladislaus Makowiecki u. Wittwe 
Joſephina Oſinski geb. Kielma. 7. Arbeiter 
Karl Maaß und Wittwe Wilhelmine Sieges⸗ 
mund geb. Götz. 8. Gerichts⸗Aktuar Oskar 
Guſtavr Freder und Martha Knop. 9. Arb. 
Wilhelm Chriſtoph Karl Heume und Eva 
Suſanna Jeſionkowski. 10. Hofwirth Gott⸗ 
fried Conrad und Wilhelmine Antoni. 11. 
Schuhmacher Guſtav Piſchke und Emilie 
Pinno. 12. Goldarbeiter Paul Karpinski u. 
Emma Löffler. 13. Böttcher Karl Wilhelm 
Paul Baſtian und Wilhelmine Jedermann. 
14. Arbeiter Mikkel Judzent und Marie 
Karoline Auguſte Stabenow. 15. Poſtſekretär 
und Lieutenant der Reſerve Ernſt Berg und 
Clara Schmidt. 16. Schiffsgehilfe Johann 
Zielinski und Johanna Szadzinski. 17. Arb. 
Auguſt Martin Thymian u. Ottilie Ehmann. 
18. Kutſcher Reinhold Neumann u. Marinna 
Kierszke. 19. Schuhmacher Friedrich Boblenz 
und Anna Reichenbach. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Landwirth Emilius Fiſcher mit Clara 
Lohmeyer. 2. Bäckermeiſter Johann Ruch⸗ 
niewicz mit Conſtantia Szawba. 3. —9 7 
macher Ignatz Mrugowski mit Anna Nowicki. 
4. Schiffer Wladislaus Wisniewski mit Emma 
Andrzyk. 5. Königl. Steuerſekretär Ernſt 
Ulbricht mit Frieda Henning. 6. Oberpoſt⸗ 
aſſiſtent Johann Gehrmann mit Anna 
Spanky. 7. Sattler und Tapezierer Simon 
von Mioduski mit Veronika Nawrzynski. 
8. Arbeiter Joſeph Jaſtrzemski mit Anaſtaſia 
Liſewski. 
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Schützenhaus. \ 
Donnerſtag, Freitag, Sonnabend u. Sonntag, 10.— 13. Oktober 


Großes 


E Tyroler-Concert 
D’Innthaler. 


4 Damen. 


Lage innerhalb der Geschäftsgegend. 


und Bedienung. Fast sämmtliche Zimmer sind nach der Strasse und 
Kein störendes Geräusch während der Nacht. 
Table d’höte. Im Restaurant guter bürgerlicher Mittagstisch. Diners 1,25 
Echtes Pilsener und Münchener Bier, vorzügliche Weine. 


l. und Il. Etage gelegen. 


N Geschäfts-Verlegung. | 


ll Einem hochgeehrten Publikum die 
ergebene Anzeige, daß ich mein 

Il Uhren-, &old-, Silber- 
waaren-,optisches Lager l 
und Reparatur » Werfftätte von der 

(| Heiligegeiſtſtr. nach Mellienſtr. 95 U 

0 vis-a-vis der Apotheke verlegt habe. N 

Indem ich um freundlichen Zuſpruch 
Il bitte, zeichne Hochachtungs voll 
il) Otto Thomas, Uhrmacher. 


S 
Elektriſche Haus- und 


Hotel-Telegraphen, 

Blitzableiter und Telephon- 
Anlagen 

zu ſehr billigen Preiſen. 

Einziges Thorner Zpeſial-Geſchäft. 

Gesicki, Mechaniker, 

Grabenſtraße 14. 
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an 


um gütigen Zuſpruch bittend 


6 
5 
6 
6 
6 
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6 
6 


am. Buchenhagen 
b. Dembowalonka 
offerirt mehrere Waggonladu ngen 
ſchöne TEE 


Sp klaren 


magnum-bouum 
franko Bahnhof Briefen. Preisofferten 
erbeten. Schoenfeld. 
Fele am jofort 
Ein Lehrling er bei 
J. Ruchniewiez, Bädermftr., 
Thorn, Culmerſtraße 12. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage in dem 
Haufe des Herrn Fleiſchermeiſter Wühle, Bromberger- u. Achulſtraßen⸗ 
Gcke (früher G. Oterski) unter der Firma 


M.Kalkstein-Oslowski 


eine 


Golonialwaaren-, 
Delikatessen-Handlung u. Destillation 


? verbunden mit 7 ü 
Ausschank von Weinen, fremden u. hiesigen Bieren 


eröffnet habe. Bag 
Beſte Verbindungen, ſowie langjährige Thätigkeit bei den erſten Firmen 
ſetzen mich in den Stand, jeglichen Anſprüchen genügen zu können. 
Indem ich mich bei vorliegendem Bedarf angelegentlichſt empfehle, 
verfihere ich im Voraus reellſte und preiswertheſte Bedienung und zeichne, 


M. Kalkstein-Oslowski. 
rere 


nheitskauf. | 


mit Hochachtung 


ADK 


Auf der Feldmark der Zuckerfabrik Schöniee 


finden am 


Donnerſtug den 10. Oktober cr, 


und bei Herrn Rittergutsbeſitzer Franz Kühne in Birkenau, Ackerſtück auf dem Wege von 
Birkenau nach Pr. Lanke (Bahnſtation Tauer), am 


Freitag den 11. Oktober cr. 


&robearbeiten 


mit dem 


nenen enexharen 2reihigen Patent⸗Rübenheber 


von Hermann Laass & Co., Magdeburg⸗Neuſt. 


ſtatt, wozu Intereſſenten zur Beſichtigung ergebenſt eingeladen werden. 


Mein i. d. Subhaft. erſtanden. ſchuldenfr. 


Grundſtück 


a. d. Gr. Mocker mit neuem maſſiven 
Wohnh. u. ca. 1 Morg. Ackerl., erheblich. 
Ba: verk. drgd. bill. unter 
elbſtkaſtenpr., da in Berlin wohne. Anz. 
ca. 3000 Mk. Nähere Auskunft ertheilt Herr 
C. Pietrykowski, Neuſtädt. Markt 14, I. 


Junge Damen, 
welche das Putfach gründlich erlernen 
wollen, können ſich melden bei 


Minna Mack, Nachf., 
Altft. Markt 12. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


2 


3 Herren. 4 


Billets an der Kasse à 50 Pf. Programme an der Kasse, Anfang 3 IE. 


City-Hötel, Berlin, 


Dresdenerstrasse 52/53. 


Vollständig renovirt. Bekannt wegen seiner ausserordentlich günstigen 
150 Zimmer von 1½ Mk. an inel. Lie 


nur 
Kein® 


ö. d. N. abds. J IM 


wird in der 


Aula des Gymnaſiums 


Donnerſtag, 


ı Herr Profeſſor Markull aus Dont 


einen 


öffentlichen Vortrag 


halten über die 
Genossenschaft freiwilliger Krank 
pflege im Kriege. 

Alle, welche ein Intereſſe daran nehmen, 
daß möglichſt zahlreiche Perſonen in n. 
Stand geſetzt werden, nicht nur im Kiel, 
dem Vaterlande zu dienen, ſondern ee 
im Frieden bei Unglücksfällen die er 
Hilfe zu leiſten, insbeſondere auch diejen! 
welche bereit ſind, ſich der koſtenloſen 
bildung durch einen hieſigen Arzt zu unt 
ziehen, werden freundlichſt eingeladen. 


0 Gebraunfer 
Tale 
in Preislagen von Mk. 1.70, 1.80, 
1.90, 2.00, 2.10 pr. ½ Ko. wird allen 
Freunden eines feinen Getränkes als 
anerkannt beste Marke empfohlen. 
Garantie für exquisites Aroma- 
absolute Reinheit und hohe Er” 
giebigkeit. 
Niederlage in Thorn bei 


Hugo Claass, Anders & C0. 


Meine Damen 


machen Sie gefl. einen Verſuch mit BE 
7 111 7 
Bergmann s Lilienmilch⸗ Seife. 
von Bergmann & Co., Dresden-Radeb® 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 1 
es iſt die beste Seife gegen Sommer, 
sprossen ſowie für zarten, „wesen 
rosigen Teint. Vorräthig à Stück * 15 
bei Adolf Leetz, Seifenfabrik u. An 
& Co., Drogerie. 5 


Täglich friſch geräucherten n 
Lachs ind Aule 4 


empfiehlt M. H. Os e 


— 


mit weißem Stein geſter 
Nähe der Löwenapothele angem 
gangen. Abzugeben gegen (er Zeitung. 
Belohnung in der Expedition die \ 

Bor Ankauf wird gewa 


Entlaufen 


Sor-Gerrier, auf den Namen zugeben 


hörend. Gegen gute Blog Nr. J. 
bei Frau e e 
Hierzu lage. — 


”\ 


Beilage zu Nr. 236 der „Thorner Preſſe“. 


Dienſtag den 8. Oktober 1895. 


Provinzialnachrichten. 


lag, Gollub, 4. Oktober. (Eine auch weitere Kreiſe intereffirende Ans 
di) iſt dieſer Tage beim hieſigen Schöffengericht verhandelt worden. 
Jah hieſige Polizeiverwaltung hatte einen Apothekerlehrling, der jetzt 33 
weile alt iſt und früher Landwirth war, in Polizeiſtrafe genommen, 
det er dem hieſigen polniſchen Handwerkerverein als Mitglied beis 
dag en war. Der „Lehrling“ beantragte richterliche Entſcheidung, und 
in Schöffengericht ſprach ihn frei. Der Amtsanwalt führte aus, daß 
ein em Handwerkerverein Geſetze beſprochen werden, er ſei ſonach als 
S dolitſſcher Verein anzuſehen, dem Lehrlinge nicht angehören dürfen. 
dei N Urtheilsbegründung heißt es dagegen: Das Alter des Angeklagten 
Lehrli derartiges, daß auf ihn das Verbot des Vereinsgeſetzes betr. die 
FEN nicht anwendbar erſcheine. 
un diechwetz, 4. Oktober. (Die Ortſchaft Ehrenthal) hieſigen Kreiſes hat 
direkte Wittwe des in Liegnitz kürzlich verſtorbenen Verwaltungsgerichts⸗ 
“ie Ehrenthal eine Beileidsadreſſe abgeſchickt. 
Yan Schlochau, 6. Oktober. (Beſitzwechſel.) Das Hausgrundſtück nebit 
Konig" und Land, bisher dem Gerichtsſekretär Herrn Kaun, jetzt in 
Beſitz des babaft, gehörig, iſt für den Preis von 17 100 Mk. in den 
Ri es Herrn Gerichtsſekretärs Kralewski hierſelbſt übergegangen. 
hat bebau, 4. Oktober. (Unglücksfälle.) Ein bedauerlicher Unglücks fall 
Kean. Nachmittag die Familie des Bauunternehmers Kasperowicz 
ollen. 


ane Während die Kinder vor der Hausthür ſpielten, fiel ein zum 
traf ar an die Wand geſtellter friſchgeſtrichener Sargdeckel um und 
Händias vierjährige Töchterchen des K. fo unglücklich, daß der Kopf voll⸗ 


n germalmt wurde und de Tod augenblicklich eintrat. — Vor 
dowözi Tagen ſpielte das fünfjährige Töchterchen des Beſitzers Ewer⸗ 
nabe N Biſchwalde mit einem Knaben mit Streichhölzchen, wobei der 
Ramme ie Schürze des Mädchens anbrannte. Sogleich ſtand es in 
Ma und erlitt ſo ſchreckliche Brandwunden, daß es geſtern ſtarb. 
Im 57 Wienwerber, 4. Oktober. (Durch Selbstmord) endete beute der 
Derſelhe ebensjahre ſtehende Arbeiter Friedrich Ortmann aus Schäferei. 
gerſchte. batte geſtern Vormittag noch Termin auf dem hieſigen Amts: 
roten er ſich wegen ſchlechter Behandlung feiner Ehefrau zu ver⸗ 
detdiger n hatte. Kurz nach der Vernehmung ließ Ortmann, der als 
le auf m nüchterner Arbeiter geſchildert wird, Aeußerungen fallen, 
Mörder zaum Selbftmörderiiched Vorhaben ſchließen ließen. Ber Selbſt⸗ 
Mund atte ſich, auf dem Bette liegend, mit einem Terzerol in den 
gemacht geſchoſſen. Der Verſtorbene hat zwei Feldzüge in Ehren mit⸗ 


Dir 
auf de ſchau, 5. Oktober. (Feuer.) Heute Nacht gegen 2 Uhr brach 
einem 8 atßbofe des Herrn Rittergutsbeſitzers Du Bois⸗Lukuſchin in 


mettung Mi Halle Feuer aus, das ſo ſchnell um ſich griff, daß an eine 
llabrere Full gedacht werden konnte. Mehr als 500 Stück Schafe und 
iſtung Füllen find in den Flammen umgekommen. Ein der Brand: 


perdächtiger Schäfer knecht ift flüchti 
e echt iſt flüchtig geworden. 
aan 3. Oktober. (Holzſchlifffabrit.) In dem benachbarten 
9 ein Müßlen⸗ und Fabrik⸗Etabliſſement Pinnau wird gegen: 
men it bedeutende Holzſchlifffabrit eingerichtet. Die neue Anlage 
im * Monat in Betrieb genommen werden. Der gemahlene 
Fab, Ad einer Art Pappe gepreßt und dann an Papier- und 
50 75 verſchickt. Da unſere Provinz reich an Wald iſt, ſo 
brit rn ſehen, daß das Unternehmen gedeihen wird. Die Holz. 
raucht eitet mit mehr als 600 Pferdekräften, die durch Turbinen 


werden. 
An) Sſtpreußen, 5. Oktober. (Orabſtätten im kaiſerlichen Jagd⸗ 
„Die des Herrn Profeſſors Dr. Bezzenberger 


unter Leitung 


50 den beim kaiſerlichen Jagdhauſe gelegenen alten Grabſtätten be⸗ 


wirkten Ausgrabungen ſind nunmehr beendigt. Hierbei ſind zwar ver⸗ 
ſchiedene intereſſante Gefäße, Bronce⸗ und Eiſentheile, wie Buſennadeln, 
Schnallen, eine Art Beil, Schädel ꝛc. vorgefunden; jedoch haben ſich die 
Vermuthungen, daß weit mehr und wichtigere Dinge aufgefunden 
werden würden, bei den diesmoligen Arbeiten nicht beſtätigt. Immer⸗ 
hin aber geſtatten die erzielten Reſultate einen deutlichen Einblick in die 
früheren Zeitverhältniſſe und die damals üblichen Beſtattungsarten 
und ſollen inſofern als recht wichtige zu betrachten ſein. Behauptet 
wird, daß dieſer Platz ſchon einmal um die Zeit der Geburt Chriſti den 
heidniſchen Beſtattungen, und demnächſt in ſpäterer, wenn auch nicht 
genau feſtgeſtellter Zeit zu chriſtlichen Begräbniſſen gedient habe. Auch 
iſt es eine Begräbnißſtätte, wie ſie derartig in unſeren Gegenden bisher 
nicht anzutreffen geweſen iſt. 

Inowrazlaw, 4. Oktober. (Verurtheilung.) Einem Bromberger 
Biehhändler wurden, wie wir f. 3. berichtet haben, vor kurzem in 
Kruſchwitz 5000 Mk. geſtohlen. Heute ſtand der Arbeiter Nawrol aus 
Kruſchwitz unter der Anklage vor der hieſigen Strafkammer, dieſen 
Diebſtahl begangen zu haben. Der Angeklagte behauptete, das Geld nur 
gefunden zu haben. Seine Schuld wurde indeſſen als erwieſen erachtet. 
Das Urtheil lautete auf 1½ Jahre Gefängniß. 

o Gneſen, 5. Oktober. (Meineidsprozeß.) Unter großem Andrang 
des Publikums wurde vorgeſtern und heute vor dem hieſigen Schwur⸗ 
gericht gegen den Kaufmann Götzel Waldo und den Agenten Iſaak 
Hein von hier wegen wiſſentlichen Meineides verhandelt. Gegen die 
Angeklagten war urſprünglich Anklage wegen fahrläſſigen Meineides 
erhoben worden, die Strafkammer war aber auf Grund der Beweis⸗ 
aufnahme zu der Ueberzeugung gelangt, daß hier wiſſentlicher Meineid 
vorliege, ſie erklärte ſich deshalb für unzuſtändig, verwies die Sache an 
das Schwurgericht und ließ die Angeklagten ſofort in Unterſuchungshaft 
nehmen. Die Geſchworenen konnten ſich von der Schuld der Ange⸗ 
klagten nicht überzeugen, ſie verneinten die Schuldfragen, worauf die 
Freiſprechung erfolgte. Die Verhandlung war erſt am Sonntag früh 
um 3½ Uhr beendet. 

Oſtrowo in Poſen, 4. Oktober. (Offene Bürgermeiſterſtelle.) Die 
Stadtverordneten haben beſchloſſen, die durch Wahl des Bürgermeiſters 
Roll zum erften Bürgermeiſter in Gneſen freiwerdende Bürgermeiſter⸗ 
ſtelle auszuſchreiben. Das Gehalt iſt auf rund 4800 Mark feſtgeſetzt 
worden. Die Stelle ſoll von einem Bewerber beſetzt werden, der ent⸗ 
weder die Prüfung für den höheren Juſtiz“ oder Verwaltungsdienſt 
beſtanden oder ſich im Dienſte einer Stadtgemeinde als Bürgermeiſter 
bereits bewährt hat. 5 

Stettin, 4. Oktober. (Chriſtlich⸗ſoziale Konferenz) In einer hier 
abgehaltenen Vorbeſprechung für eine alljährlich abzuhaltende chriſtlich⸗ 
ſoziale Konferenz wurde folgendes beſchloſſen: Es ſoll eine Konferenz 
ins Leben gerufen werden, berechnet für alle Provinzen und Länder 
des nordöſtlichen Deutſchlands, ohne Organiſation der Mitglieder durch 
Geldbeiträge und Beitritt; die Konferenz ſoll vielmehr in freier Weiſe 
jedes Mal durch ein Komitee berufen und die Koſten auf den Ver⸗ 
ſammlungen ſelbſt aufgebracht werden. Eingeladen werden alle, welche 
die Bedeutung und Nothwendigkeit der ſozialen Reform anerkennen, 
eine Heilung der ſozialen Schäden ohne das Evangelium für unmöglich 
halten und die ſoziale Entwickelung nicht in revolutionärer Weiſe, 
ſondern auf Grund der geſchichtlich gewordenen Verhältniſſe und mög⸗ 
lichſt auf dem Wege gegenſeitiger Berſtändigung wollen. Die Ber: 
ſammlung war von Profeſſor Dr. von Nathuſius⸗Greifswald einberufen, 
der auch den Vorſitz führte. 
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Mannigfaltiges. 

(Die Aachener Meineidsprozeſſe.) Auch der Prozeß gegen 
den zweiten des Meineids angeklagten Alexianerbruder Irenäus, der 
in voriger Woche vor dem Schwurgericht in Aachen verhandelt wurde, iſt 
nichts weniger als ſentationell verlaufen. Hier wie dort daſſelbe Reſultat: 
völlige Freiſprechung des Angeklagten. Auch beim Bruder Irenäus 
konnte der Staatsanwalt auf Grund der Zeugenausſagen die Anklage 
nicht aufrecht erhalten, ſondern beantragte ſelber die Freiſprechung des 
Beſchuldigten. Nach einem kurzen Blaidoyer der Vertheidiger und einer 
kaum zehn Minuten währenden Berathung verkündete unter lautem 
Beifall des Publikums der Obmann der Geſchworenen das „Nichtſchuldig.“ 
Die einzelnen Zeugenausſagen aus dieſem zweiten Prozeß liegen noch 
nicht vor. Soviel ſteht aber feſt und geht namentlich aus der Verhand⸗ 
lung gegen Bruder Heinrich hervor, daß in vieler Beziehung gerade das 
Gegentheil von dem Bilde, welches man aus dem Mellageprozeß über 
den Bruder Heinrich gewonnen hat, richtig iſt, wie der Staatsanwalt 
Wette in feinem Plaidoyer am Donnerſtag beſonders betonte. „Bruder 
Heinrich“, ſagte der Vertreter der Anklagebehörde, wird von allen, die 
ihn kennen, als freundlich und gut, namentlich zu den Kranken, wohl 
aber als etwas beſchränkt hingeſtellt. Er ſteht vollſtändig rein und 
makellos da“ (Beifall). „Im gewöhnlichen Leben, ſo ſchloß Herr Wette, 
heißt es, daß der Staatsanwalt die Anklage bis zuletzt zu vertreten 
habe. Sie ſehen, daß ich es nicht thue, weil ich nicht gegen meine Ueber⸗ 
zeugung handeln kann. Ich habe die Ueberzeugung von der Schuld 
des Angeklagten nicht finden können. Jedoch iſt meine Ueberzeugung die eines 
einzelnen Mannes. Sie ſind nicht gebunden, ich muß Sie bitten, die 
Schuldfrage zu prüfen und ich glaube, Sie werden dann ebenfalls zum 
Freiſpruch kommen.“ (Stürmiſche Hervor⸗ und Beifallsrufe im dicht ge⸗ 
füllten Tribünenraum und bei den Zeugen). Vorſitzender Stinshoff: 

ch muß gegen derartige Kundgebungen des Publikums proteſtiren und 
ie als ungehörig zurückweiſen. Wenn es nochmals geſchehen ſollte, 
werde ich die Tribüne ſofort räumen laſſen. Nachdem auch der Ver⸗ 
theidiger für Freiſprechung plädirt, giebt der Präſident den Geſchwornen 
die vorgeſchriebene Rechtsbelehrung, worauf ſich letztere zur Berathung 
zurückziehen. Der Andrang des Publikums iſt während der Plaidoyers, 
trotz eines heftigen Unwetters, ſowohl im Zuhörerraum als auch im 
Sitzungsſaale, im Korridor, auf den Treppen, auf der Straße u. ſ. w. 
furchtbar, ſodaß es den Berichterſtattern unmöglich ift, ihre Manusſtripte 
aus dem Sitzungsſaale zu befördern. — Nach kaum zehn Minuten 
kehren die Geſchworenen zurück. — Unter lautloſer Stille verkündete der 
Obmann, Kaufmann Pielen (Düren) den Wahrſpruch, wonach die Ge⸗ 
ſchworenen beide Schuldfragen verneint haben. Ein ſtürmiſches Bravo⸗ 
rufen ertönt aus dem Zuhörerraum. Der Präſident ermahnt das Pu⸗ 
blikum energiſch zur Ruhe. Rechtsanwalt Oſter beantragt, auch die 
Koften des Entlaſtungsbeweiſes der Staatskaſſe aufzuerlegen. Nach 
kurzer Berathung des Gerichtshofes verkündet der Präſident, Landgerichts⸗ 
rath Stinshoff: Der Gerichtshof hat, dem Spruch der Geſchworenen 
entſprechend, den Angeklagten Bruder Heinrich von der Anklage des 
wiſſentlichen Meineides freigeſprochen und die Koſten des Verfahrens, 
einſchließlich der Koſten der Entlaſtungsbeweiſe, der Staatskaſſe auferlegt. 
— Nunmehr bricht das Publikum von neuem in ſtürmiſches Bravo 
aus. Als Bruder Heinrich auf den Korridor geführt wird, wird er 
von dem Publikum mit ſtürmiſchem Hurrah begrüßt. Die Menge 
4 — heran, um dem Bruder Heinrich zum Glückwunſch die Hand zu 
reichen. 
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